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lurUmrer fteitmw 
Antonesco Iber die Ziele seiner Regiening 

OtumOnlcn otOt aulten9oHtfW() Am QDea mit QlOolf iSrttlcr 
rauB rin tfnbr gemacf̂ t timrden / 3>ir 

unO Srnito OTtuffolini / S)ein Kampfe )taif({)m ?tuinänm 
£ffle fteö neuen rumanifdbtn jla6lnetw 

B u k a r e s t ,  26. Jänner. (Avala—Ra-
(Jor.) Anläßlich dtr ßildijii|[ d«s MHitär« 
kabinetts Jn Rumänien gab der Staats* 
führer utid Mlnisfei^räSident General A n-
tonescu die nachirtehend^ ErkläTimg 
ab: 

»Die von mir gebildete Regierung wUI 
dl« Ordnung 8lchar«(eUen und den oortna-
leo Lauf der stMOkhen Adminlstratioaea 
verwirklichen. RuminlM braucht Arbeit u. 
Rulle. Die adminlitrattve Artieit muß ohne 
Aufichub fortgesetzt werden, wobd dem 
Prestige dtr Staatsbehörden der Vorrang 
li:eget)iM werden muß. Die auf mifit&rlecher 
Baflii gebildete Regierung ist der Ausdruck 
der Einheit und der Diszf^in, wie sie heu­

te durch die Verhältnisse in allen TeUen 
des Staates unerläßlich geworden ist. Was 
die Außenpolitik der neuen Regierung be­
trifft, ist es iiberflfissig, zu betonen, daß 
Rumänien ohne Zögern den Weg mit den 
beiden Führern der Achse, Adolf Hitler u. 
Benito Mussolini, weitergeheti wird. Zwi­
schen Rumänien und den Achsemnächten 
muß di^ größtmögliche geistige Einheit 
verwirUlcht werden, deren Schaffung ei-
nes der wichtigsten f^bleme der neuen 
Regierung dftrstellt. Die Treue unserer 
Veipfllchtungen der Achse gegenüt>er ent­
spricht nicht efaier untert>e^ßten, son-
(tero einer tiewuBteo Haftung, die viHr nie­
mals aafgebeo werden.« 

Die Dultiüster Uaiversitfttijiigeiid rich­

tete einen ergreifenden Appell an alle ru-
mänisch-christlichen Studenten, und zwar 
mit der Atiffordertmg, sich um den Con-
ducator Antonescu zu scharen, den die 
Vorsehung dem rumänischen Volke an die 
Spitze gestellt habe. Der brudermörderi-
sche Kampf zwischen Rumänen müsse ein 
Ende finden, damit die Einheit und das 
Gewissen der rumänischen Nation wieder 
ihr Oleichgewicht finden. 

B u k a r e s t ,  2 8 .  J ä n n e r ,  ( A v a l a — R a -
dor) Die Liste des neuen rumänischen Ka­
binetts lautet wie folgt; Ministerpräsldi-
um und Aeußeres General Antonescu; 
LandefivertekHgtmg General Jakobid; In­
neres General Popescu; Unterricht Gene­

ral Rosetti; Minister ohne Portefeuille Mi­
chael Antonescu; Finanzen General Sto-
nescu; Volkswirtschaft General Potopea-
nu; Bauten u. Verkehr General Georgescu; 
Ackerbau General Sisitiu; i^opaganda 
Professor Crainc; Justiz Docan; Wirt­
schaftskoordination Oberst Dragomir; Ar­
beit und Volksgesundheit Professor To-
ncscu. Zu Staatssekretären wurden er­
nannt: General Dobre (Landesverteidi-
pfung), Oberst lUnescu (Luftfahrt), Ge­
neral Pantazi (Landheer), General Svi-
denec (Kolonisatkm und Evaltuierung), 
Dimitriu (Petroleum und Bergtyau), Au­
relian Pana (Ackerbau), Mircea (Finan­
zen) und Volcanescu (Arbe^). 

SfranfreidD — dierardDifcürr 6taQt 
V 1 c Ii y, ilnntr. (Av^la — Havas) 

Im »Journal QlJpje.U erschien heu­
te der Verfassungsakt Nr. 7 als Dekret 
d e r  R e g i e r u n g  d e s  M a r s c h a l l s  P e t a i n .  
Nach den Bestimmungen dieses Dekrets 
haben alle Würdenträger und Staatsfunk 
tionäre den; Eid vor dem Staatschef abzu. 
legen, indem sie auf Treue und Ver­
pflichtung schwören, daß sie ihre Pflich­
ten richtig und gewissenhaft erfüllen und 
in dieser Tätigkeit dem Staatschef gegen 
Über persönlich haften werden. Diese Ver 
pflichtung bezieht sich sowohl auf die Per 

son alt auch auf das Vermögen des Eides 
leistenden. Im Falle .eines Vergehens hat 
der Staatschef das Recht, den betreffen­
den Beamten seiner politischen Rechte zu 
entkleiden und ihn in Frankreich oder in 
den Kolonien zu Internieren. Das etwaige 
Vermögen wird zum Schadenersatz her­
angezogen werden. Diese Sanktion be­
zieht sich auch auf alle diejenigen Mini, 
ster und Beamten, die seit zehn Jahren in 
Staatsdiensten gewesen waren. Durch die 
sen Verfassungsakt ist Frankreich eine 
Hierarchie geworden. An der Spitze des 

Etat Francais steht der 3taat&chef als 
Kommandeur^gehorchen haben 

Marschall Petain erklärte im Zusam­
menhang mit der Dekretierung dieses Ge 
setzes folgendes: »Was mich selbst be­
trifft, so werde ich Richter über mich 
selbst sein. Da ich an der Spitze des Staa 
tes stehe, fällt die größte Verantwortung 
auf mich. Dies bedeutet aber keineswegs, 
daß diu Veranh^ortung bei d«i übrigen 
Stellen verringert ist. Jedermann besitzt 
vor dem Staate die gleiche Verantwor-
tun^f.« 

!7ti6&en(rop fl&er 1941 
HemfrlceiisweHar Aufsais des Relchsaußeniiiliiisters in der Jännemumnier 

dar Revue „Berlin—Rom—Tokio" 

l i c r l i n ,  2 8 .  J a u i i e r .  ( A v a l a — D N B )  
iieichsaußeiiminister von Ribbentrop 
M'hricb für clie Jännerfolge der Zeit­
schrift „Bt'i'lin—Rom—Tokio" einen 
Aufsatz, in dem es u. a. heißt: „Das 
deutsche Reich und Italien haben sich 
itu entscheidenden Kampfe ihrer Gc-
schichtc auf Grund des Berliner Drei-
mächtepaklos *hiit Japan geeinigt^ um 
<Iie englische Weltherrschaft zu stür-
'ni und den Frieden und eine bessere 
)rdnung in der Welt herzustellen. Er-

lüllt von den gletchen Ideen, ausgc-
virhtct auf die glcIchcn Ziele, i^it eme 

Reiho von Staaten dem Dreimäciite-
pakt beigetreten. Die anderen Staaten 
werden ihnen auf dem Fuße folgen. 
Die v«rbündetein Großmächte Deutsch­
land, Italien und Japan sowie die ver­
bündeten Staaten werden so lange 
nicht riihetn, bis dieses Ziel erreicht 
ist. Ich spreche zu Beginn dieeies Jah­
res meine Ueberseiigung dahin aus, 
daß die Ereignisse im Jahre 1941 den 
im Dreimächtepakt zusammengeschlos­
senen Mächten den Bodsieig bringen 
\vwden." 

Diott !}RO0fau—SoHo ? 
ROM PROPHEZEIT DEN ABSCHLU8S EINES S0WJETRUSS1SCH.JAPANI. 

8CHEN FREUNDSCHAFTS. UND NICHTANGRIFFSPAKTES 

R o III, 28. Jänner. (Avala^-Stefani) Die 1 rußland und Japan zu entzweien und ge-
>inische Presse unterstreicht eine Erklä- geneinander auszuspielen versuchtr In 

riing des japanischen Außenministers 
M a t s u o k a Uber eine Einigung» die die 
"^ftiaffung eines Paktes cum Ziele habe, 
welcher geeignet wäre, alle Probleme der 
ipanlsch-ROwJetrussischcn Beziehungen 
u lösen. Der neue Pakt, von dem der 
apanische Außenminister spricht, kann 
iHch Auffassung römischer Kreise nur ein 
reundsehafts. u. Nichtangriffspakt sein, 

md zwar mit dem Ziele, nicht nur ein 
listorlschcs Verhältnis der beiden Mäch. 

zueinander endgiltig fsstzulegen, son. 
lern auch die letzten Hoffnungen der brL 

diesem Zusammenhange stellt »P o p 01 o 
di Roma« fest, daß ein sowjetrussisch* 
japanischer Pakt im gegenwärtigen Mo, 
ment die vollständigste Bestätigung da­
für darstelle, daß die Sowjetunion, de­
ren Beziehungen zu Deutschland klarge 
stellt sind, ihre Haltung mit den Grund 
Sätzen des Dreimächtepaktes in Kinkl.inp 
zu bringen bemüht ist. 

in der Naebt zum Dieaetag keine Ereig­
nisse zu verzeichnen. 

Rom wid^fegt (»ritische Propaganda 

Rom, 28. Jänner. (Avala — Stefani.) 
Die heutigen italienischen Morgenblätter 
reproduzierten die unerhört erlogenen u. 
dummen Nachrichten des Londoner Rund 
funks über angebliche schwere Unruhen 
in Mailand und Turin, die von deutschen 
Truppen erstickt worden seien. Diese 

Nachrichten seien derart dreist, daß sie 
nicht eines einzigen Wortes eines Kom­
mentars bedürfen. Nicht nur daß die Nach 
richten schon an sich auch das Dementi 
e^thaltp-n, dnd sie nach Ansicht der rö-
miscWn Presse eine neue sensationelle 
Manifestation des Lügensystems der bri­
tischen Propaganda. 

SOS-Hufe dos Dampfers .^Empreti» «>l 
Australia'' 

Newyor lv ,  28 .  J änne r .  (Avala — 
DNB} Die Funkstationein in Florida 
i^.rhielten SOS-Rufe des britischein 
Großdampfers „Empress of Australia". 
Der Damp^M' meldet im SOS-Ruf, daß 
er 2Ö0 Meilen westlich von Dakar ad 
der Wt*stki»stc Afrikas torpediert wor­
den sei. 

Heirie Einstellung der Kämpfe zwi­
schen Slam imd Indochfna 

Vichy ,  28 .  J änne r .  (Ava l a— Havas) 
ileule iini 10 Uhr vormittags wurden 
an der siamesisch-indochinesischen 
Grenze die .Feindseligkeiten cingestellU 
Morgen (ritl eine Dreierkonferenz zu­
sammen, um dio Modalitäten des Waf­
fenstillstandes feslzuleigem. 

^rrnffi: un& 6(ann 
bleiben t)ereint 

W a s h i n g t o n ,  2 8 .  J ä n n e r .  ( A v a l a -
DNB.) Der ehemalige russische Minister­
präsident K e r e n s k i hielt einen Vor­
trag, in dem er erklärte, daß die Hoffnun 
gen, Stalin gegen Hitler ausspielen zu kön 

nen, unbegründet seien. Den Vertinigtea 
Staaten werde es nicht gelingen, die Sow 
jetunion als Verbündeten gegen Dfutseh-
land einzusetzen. 

JS>alifar fi&er (Snglanöd 
^rirgdsielr 

Ruhe über England 

L o n d o n ,  2 8 .  J ä n n e r .  (Avala — Reu­
ischen Politik zu zerstören, die Sowjet. 1 ter.) Wie amtlich mitgeteilt wird, waren 

W v Ä s h i n g t o n ,  2 8 .  J ä n n e r .  ( A v a l a  
—Reuter.) Im Rahmen der gestrigen Pres 
sekonferenz in Washington erklärte der 
britische Botschafter Lord H a i i f a x u. 
a., Großbritannien habe im Zusammen­
hange mit der territorialen Aufteilung 
nach dem Kriege kein Geheimabkommen 
abgeschlossen. In Besprechung der briti­
schen Kriegsziele erklärte Lord Halifax, 
daß er wahrscYieiniich in Bälde werde 

darüber etwas präziser spreclien können. 
Das Hauptziel Englands sei, den Krieg 
zu gewinnen, um dann eine solche Ord­
nung in der Welt zu errichten, daß Krie­
ge ausgeschlossen sein werden. Was dit* 
amerikanische Hilfe betreffe, sei es den 
Amerikanern iiberlassen. die Form dieser 
Hilft' .'Uisfind'jj; zu maclicn. Kngland brau­
che vor allem Flug^cuj^c, Kriegsmaterial 
und Handelsschiffe. 



>Mariborer Zeitung« Numm«r 23. DteiiGfag, dm 38w Jtimcr IMI. 

Wo fällt die Entscheidung? 
Serliii; und Ttaum, »tawi Saitoren, Ubtr Me 2)rutf(0ian& berfflot" / :0(M OMUfdratm um Me 9t|<lMino, III DER fitr 
6109 öer TRimonenOeere î tim «rfDlgen loH / ;3n der OtorMet und Im SHIoMit? / Srantreld  ̂9r(||» aber die aseotuiung 

Öe0 TRIttelmerred fflr da« SSrHIldbe 3m9erlum 
Z a g r e b ,  2 8 .  J ä n n e r .  D e r  B e r l i n e r  

Korrespondent der hiesigen »N o v 0 s t!'« 
Kduard C a 1 i c gab seinem Blatte einen 
großen Telefonbericht über die militäri­
sche Lage, einen Bericht, den das Blatt 
mit der Schlagzeile versah: In Berlip 
Wild erklärt, Hitler werde mh rechten Au-
giiibtick den rechten Weg wühlen.« In 
diese.ni Bericht heißt es u a., daß der 
Krieg nunmeh«- in eine Phpse getreten se! 
in der es nur mehr einen Ausgleich im 
Zeichen der totalen Zurstörung und des 
Cliaos geben könne. i-Kampf bis zum 
Sieg!« so lauten dio Parolen sowohl aus 
Beflin wie auch vius London. Es erhebt 
"ich jedoch die Fray:e, wo die Möglichkei 
ten liegen, so rasc'i wie möglich zum 
Siege und damit zum Frieden zu kom­
men. London versic\ic»*t, die Zeit arbeite 
für England, während man in Berlin er­
klärt: »Wir schlafe.) nicht«, und zitiert 
die Worte Hitlers, daß die Zahl der Flug­
zeuge und Tanc^bootc täglich wächst, 
hl Berlin wird auRcdem bei jeder Gele­
genheit die britische B'ockauc- und Hun­
gerrechnung als hlscii hin gestellt. Wäh­
rend die Isolationisten in USA daran ar­
beiten, die Vere'nigtiJn Staaten im Zu­
stand der Neutralität zu erhalten, ist man 
in Berlin auch auf das Schlimmste vor­
bereitet, um Amerikn und seine Interven­

tion in welcher Form immer abzuweisen. 
In Berlin wird vor .^llem auf zwei Fakto­
ren hingewiesen, übex- die Deutschland 
verfügt und die für den Fortgang des Krie 
g e s  v o n  g r ö ß t e r  B e J e u t u n g  s i n d :  Z e i t  
und R a u m. 

Hiefür werden zwei Argumente ange­
führt: 1. Der Krieg hat Deutschland vor. 
bereitet gefunden. 2. Deutschland hat in 
diesem Kriege Zeit und Raum bis zu den 
äußersten Grenzen ausgenützt. Während 
Amerika die Formel sucht, nach der das 
Potential der Hilfe für England vergrößert 
werden soll, besetzen sechs bis sieben 
Millionen Mann Adolf Hitlers die besten 
Positionen Europas und warten auf die 
Durchführung neuer Befehle. In diesem 
Zusammenhange erhebt sich noch ein 
zweites wichtiges Moment, das sich im 
Räume bewegt, und zwar die Frage: in 
v/elcher Richtung wird die riesige Kriegs­
maschine Hitlers aufbrechen. In Berlin 
bestehen darüber drei Versionen: 1. Der 
Südosten, 2. der Südwesten und 3. Eng­
land. Eines ist sicher: Hitler sucht eine 
rasche Entscheidung in diesem Kriege. 
Das kann nur so geschehen, wenn Eng­
land aufs Haupt geschlagen wird. Berlin 
glaubt auch nicht, daß England die ver­
stärkte Luft_ und Tauchbootaktion im 

Frühjahr aushalten könne. »Solange nicht 
die Gefahr einer direkten Aktion gegen 
unsere Interessen besteht«, heißt es in 
der Wilhelmstraße, »werden die Deut, 
sehen in diesem Kriege nichts unterneh. 
men, was durch" große Opfer im Zeichen 
des Prestiges erkämpft werden müßte. Es 
ist eine andere Frage, inwieweit die USA 
England als Vormauer des Kampfes um 
die eigenen Interessen betrachten kön. 
nen.« 

Hitlers Millionenheere warten auf den 
Befehl und uns — so schließt der Korre­
spondent — bleibt nur die Frage übrig: 
Wann und wo? , 

C1 e r m o n d - F e r •• n n d, 23. Jänner. 
Havas berichtet: Die militärischen Ereig­
nisse in Nordafrika werden auch weiter­
hin von der Presse stark beachtet, die 
Vermutungen über den Verlauf der briti­
schen Operationen und über die italieni­
sche Reaktion ausspricht. 

I m  » J o u r n a l «  s c h r e i b t  G e n e r a l  Du-
val, für Italien würde es einen großen Er­
folg bedeuten, wenn es die Sicherheit sei­
ner Verkehrslinien Tiit Nordafrika gewähr 
leisten könnte. Wenn es Italien gelänge, 
die Zufuhr englischen Materials nach Qrie 
chenland zu unterbinden, so würden die 
Vorgänge in Nordafrika nicht den gering­

sten Widerhall, in tinden. Nach 
dem Wünsche der Achsenmächte hätte 
die Entscheidung in der Nordsee und im 
Atlantischen Orean« z» fallen. 

i 
Lucien Romier erörterf im »Figaro« 

die große Rolle, die das Mittelländische 
Meer für das britische Kaiserreich spiele. 
Er erinnert daran» daß vor dem Krieg ei­
ne englische Strategenschule das Mittel* 
ländische Meer für dfe Verkehrslinie ge­
halten habe, von der das Schicksal des 
Verkehrs des gesamten Imperiums abhän 
ge. Diese Schule sei daher dafür eingetre­
ten, daß die Schwerkraft der britischen 
Flotte nach dem Mittelländischen .Meere 
verlegt werde. Andere hätten dagegen die 
Meinung vertreten, daß die englischen 
Schiffe Afrika umfahren könnten. Wenn 
sich London für das Mitelländische Meer 
entschieden habe, so sei dies deshalb ge­
schehen, weil der östliche Teil des Mittel 
meeres und Nordafrika einen Schauplatz 
darstellten, auf den die Augen der gesani 
ten muselmanischen We!t.gerichtet seien. 
Den Engländern sei an der mu^limani-
sehen Welt viel gelegen, weif ihnen die 
Bundesgenossenschaft der Araber not' 
wendig sei. Dieser politische Gedanke ha 
be die britische Offensive in Nordafrika 
diktiert. 

Rom kundig! entscheidende Ereignisse an 
3>le neuen militäriftDen ISläne der 3I(0fenmfi(tte toerden sroBe 
Xeilen iSuropae mit fkö dringen — Dor dem 3lĵ f(Dlu( der 

und 3rantrei(1  ̂
Z ü r i c h, 28. Jänner. Wie der römi­

sche Korrespondent der »B a s I e r 
Nachrichten« berichtet, herrscht in 
römischen maßgeblichen Kreisen trotz 
der militärischen Mißerfolge Italiens an 
der ägyptisch-libyschen Front eine ruhige, 
ja sogar gute Stimmung. In Rom wird 
auf die guten Ergebnisse der jüngsten Zu-
sammenkunft Hitlers und Mussolinis hin­
gewiesen. Von deutscher Seite — so heißt 
es — sind die Projekte der kommenden 
Kriegführung untert>reitet worden, Pläne, 
die sich vollkommen mit den Kriegszielen 

Italiens decken. Diese Pläne sind nach hie 
sigen Versicherungen von größten Aus­
massen. Diese Pläne werden die größten 
Veränderungen in vielen Teilen Europas 
bewirken. Wie ferner verlautet wird, sind 
zwischen den Achsenmächten und Frank­
reich trotf gegenteiliger Dementis Ver­
handlungen im Züge, die dte Tdlnahme 
französischer Streitkräfte im iVlIttelmeer 
gegen England zum Ziele haben. Eine wei­
tere Bestätigung dieiser Version bildet 
auch die Tatsache, daß Tunis üt>er Nacht 
aktuell geworden ist. In römischen diplo-

Veränderungen In aadlrelcfKn 
«Slnigung der 

matischen und poHtiscben Kreisen spricht 
man augenbticklich sehr viel von der Mög­
lichkeit eines Angriffes der Achsenmächte 
auf Gibraltar, von der Konzentration deut­
scher Truppen in den Pyren^, von der 
Haltung Portugals usw. Es wird in Rom 
nicht gesagt, wo die Offensive beginnen 
wird, es ist jedoch spürbar, daß groBe, 
entscheidende Ereignisse tievorsteheo. Es 
handelt sich um Entscheidungen, die Je­
den Tag ins Rollen kommen können. 

Oflumänifd^ CHrgierung oDnr 
£egionärr 

DEM NEUEN BUKARESTER KABINETT GEHÖRT KEINE PERSÖNLICHKEIT 
DES FRÜHEREN REGIMES. — ERNEUERUNG RUMÄNIENS UNTER FÜHRUNG 

ANTON ESCUS. 

sonal reisen dürfen. Unter starker Be­
wachung stehen auch weiterhin die staat­
lichen Gebäude in Bukarest, namentlich 
die Post- und die Polizeidirektion. Alle 
Personen, die diese beiden Gebäude be­
treten, werden einer strengen Leibesun-
teneuchung unterzogen. 

„®fr ©inn ölefeö Äricgeö" 
Dil' Pliase des Zerialles «los Wfslens ist beende! — Wie die IVlen»chPJi 
iiiclU i^leifli sinil, so jfibl es auch keine Gleichheil unfcr lien Völkern — 

Ole Thesen des \alimialsozlallsnius 

B u k a r e s t ,  2 8 .  J ä n n e r .  ( A v a l a . )  —  
Hava's berichtet: Dl«e neue Regierung ist 
gebildet. General A n t o n e s c u bleibt 
Ministerpräsident, General P 0 p c s c u 
Innenminister. Auch die übrigen Minister 
sind Generale, ausgeno-minen den Justiz-
mimster und den Propagandaminister. — 
Dem neuen Kaibinett gehört kein einzi-ger 
Legionär und keine Persönlichkeit des 
früheren Regimes an. Die neue Regierung 
h-e.<'teht aus Militärs. Ihre erste Aufgabe 
ist, im ganzen Lande die Ruhe und Ord­
nung wiederherzustellen und die Schäden 
gutzumachen, die von den Regierungen 
der letzten Jahre verschuldet wurden. 

B u k a r e s t ,  2 8 ,  J ä n n e r .  ( A v a l a . ) ^  —  
Peuter meldet: Im Laufe des gestrigen Fa-
;j,c-s setzten Polizei- und Militärpatrouil­
len di.» Festnahme von Führern des Auf­
ruhrs sowie mit der Beschlagnahme von 
Waffen und Mynition in geheimen Lagern 
fort. Das Leben in Bukar^-f ist nun wie­
der vollkoinmtn normal, ausgenommen 
in einigen Stadtvierteln, in denen den Be­
wohnern der Ausganij lintersagt ist. Das 
ludfuiviertf'! wird vf)n Militär bewacht. 
\ucli der liisenb'ihnverkehr wurde wie­
der --Hifgenommen. doch sind für Re'son 
^^onüerbewili.igungen erforderlich, ohne _ , r • 
tiir nur die Angehör\t^en des deutschen u. iMiziaiisiuus sind Jrleichheil iiinlj'n-i-
riiniSniM'hen Heeres, i^ov^ie l^^cnbahnper-[ heil rlie nacli den 

B u k a r e s t ,  2 8 .  J ä n n e r .  ( A v a l a . )  —  
Rador meldet: Staatschef General A n -
t o n c s c u erhält auch weiterhin aus allen 
Schichten der Bevöi'kepunig und allen Tei»-
len des Lan^ies Depeschen, in denen ihm 
Anerkenniing und Dank dafür ausgespro­
chen wird, daß er den Staat gerettet und 
die Ondn-unig aufrechterhalten habe. Die 
Vertreter aller bürigerlichen und patrioti­
schen Organisationen begrüßen den Staats 
chef als Retter des Landes imd sprechen 
ihm ihre Ergebenheit aus. Das ganize Land 
ist überzeugt, daß das Leben in Rumä­
nien sich aiisbald wieder normal abwik-
keln und untier der mutiigön und energi­
schen Führung General Antonescus das 
Lamd erneuert werden w^lirde. 

W i e n ,  2 8 .  . i r m n e r .  U i i l e r  d e m  T i t e l  
.,.\ni lungang zur neuen Zeil — der 
S i n n  d e r  K r i e g e s ' "  s c h r e i b t  ( i .  D e r ­
linger im .,.\enen Wiener 'lagblaü'"; 
..Die Phase des /erlalles des WOHUMIS 
isl beendet. Die neue Plinse muß die 
Synlln^se zwisefu n der enlsclnvunde-
ni'ii Ivinheil <les .MilleUilters und dem 
Ivxlrein «ler iM-eilieil bringen, die 7.ur 
Al()miiierung geführl liiil. Im Nidio-
nidsoziiiiismns hnl die'^e Synthese in-
nerhnlb des Slnalrs ln'rt'ils ihn' \er-
wirklieliung geiunclen Im X:ilion:il-

vun Dr. Dietrich als Gleiclilicit der 
Chance aufzufassen isl. Die Gleichheil 
der Chance, niclit aber die äußere 
mechanische Gleichheit ist das Gesetz 
der iicuen Ordnung sowohl zwischen 
den Staaten als auch zwischen den Na-
lionen. Wie die Mensclicn, so sind 
anch die Staaten nicht gleich. Gleich 
kann nur die Möglichkeit sein, die 
ihnen zwccks Entfallung ihrer Kräfte 
gegeben wird. Wie es in den modernen 
autoritären Staaten möglich war, das 
Führnngs- und Ordnungsproblem im 
Hange zu lösen, wird durch ähnliclie 
Methodik und organische Ordnuiilg 

auch die Stulung im großem Einheits* 
räum durcb^fiUni; werden kdoneii' 

SXutfWIonM j>aNniio 3ran(-

reldj) geoenfllw 

B r ü s s e l ,  2 7 .  J ä n t i e r .  C H e  r  0  s  s  e -
/er Zeitung« nhnnit in ihrem Leitar­
tikel zur gegenwärtigen Haltung Deutsch 
lands Frankreich gegenüber Stellung, wo 
bei betont wird, daß das deutsche Voik 
im Laufe der letzten 25 Jahre genügend 

darüber belehrt wurde, sich von jeder 
verlogenen Sentimentalität freizumachen. 
Wenn die aufrichtigen Franzosen ihre glei 
che Haltung nach dem Wehkrieg heute 
zur Vergleichung heranziehen, müssen 
sie selbst die QroßzUgUceH d. Deutschen 
bestätigen. Aber auch diese generöse Ha! 
tung Deutschlands gegenüber dem besieg 
ten Frankreich wird niemals vergessen 
machen, daß Franlo'eich gemeinsam mü 
England diesen Krieg gegen das national 
sozialistische Deutschland gewollt hat. 
Frankreich ist nicht einem etwaigen und 
zufälligen Schlag der Geschichte erlegen. 
Es spielt auch keine Rolle, wenn dl^er 
oder jener Kriegshetzer des Jahres 1939 
unter Anklage gestellt wird. Damals ha. 
ben diese trüben Erscheuiungen in der 
französischen Demokratie die Mehrheit 
des französischen' Volkes hinter sich ge­
habt, d. i. jene Mehrheit, die jetzt nach 
den Grundsätzen des Rechtes und der Ge 
rechtigkeit für den verlorenen Krieg, für 
Not und Elend vieler Flüchtlinge verant­
wortlich zu machen ist. Es liegt an den 
Franzosen, mit den Folgen des eigenen 
Wollens fertig zu werden. Die deutsche 
Großmütigkeit hat ihnen die Möglichkei­
ten eingeräumt, wie sie Deutschland 1918 
in Versailles bei weitem nicht zugestan­
den wurden. Die deutsche Haltung ist frei 
von Haß und Liebe den Völkern gegen­
über. Deutschland betreibt eine Realpoli­
tik, die frei ist von Sentimentalität und 
Doktrin und die jedem das gibt, was ihm 
gefbührt. 

Das Trio der Berliner'Pfülharmoaiiker 
konzertierte vor dem Papst 

Korn, 28. Jämier. (Avala—DNB) 
Trio der Berliner Philharraoiükcr gab 
in der Privatbibliotliek des Papstes 
ein Konzert, dem außer. dem Papst 
auch Kardinal-Staatssekretär Maglione 
und andere kirchlicho Würdenträger 
beiwohnten. Au» Schlussc des Konzer-
tes orhob sieb der Papst, uui den 
Künstlern in deutscher Spraclic den 
Dank für den hohen Kunstgenuß niiS' 
zusprechen. 

\ 
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ror innere Disziplin und inneren Frieden 
@röffniit!p be^ neuen JRnnbfnnffenDer^ in -Sfoplic 

«t» 5W, «« araeiywwt os« e„ e« aammlung on,r «ram 
u Jänntr. In Anwesen, 
hejt d«» Vertreter« S, M. des Königs, (je$ 
Qenauls B r T i j 4M Miniaterpräsidtn 
t«n Dragiia Cvtiköv\6, des Pogtml-
nisttrs Dr. Torbir und dtt Ministers 
Pantii sowie anderer Persönlichkeiten 
j»t gtatern der ntue Rundfunksender 
Skoplje feicfllch fiinfiftweiht worden. Die 
neue Rundfunkstation, die eine Sende, 
cnergie von 20 kw besitat, emittiert auf 
Welle 4Th D#r Sender wurde 20 Kilo­
meter auBerhtIb von Skoplje in Bunla-
kovci errieht«t. Dit t>«lden Antennen des 
Senders sind 120 Meter hoch. Das Pause 
zeichen des Senders ist der Melodie des 
VoJktliedea pUtno beljaSe« ent­
nommen. Dtr Peler wohnten auch Ver. 
treter aus ganz Südserbien bei. Die Feier 
begann im StncHram«« worauf der Sen­
der das Olockengeläute der serbisch-pra-
woslawen Kirch« von Skoplje tibertrug. 
Nach dre kirchlichen Einweihung spra­

chen Postminister To r b a r. Dr. Vojislav 
Jaujie im Namen lier Bcograaer Rund 
fuijkgMellichaft .und Blifgerinelster Iiig. 
M I h a j 1 o V i d Den Auskiang bildete die 
Absingrurig der Hymne durch die vereinig 
Icn Gesangscliöre von .Skoplje. 

S k o p l j e ,  2 S .  J ä n n e r ,  R c l  e i n e m  a u s  
Anlaß der Eröffnung des Rundfunks 
Skoplj«} im Ofiiziershelni gegebenen Fest, 
bankett hielt Ministerpräsident Dragiis.'i 
Cvetkovic eine Rede, in der er n. a. 
sagte: »Wir wünschen und wir v/ollcn 
dfi* Frieden. Deshalb mögt anser Volk 
in* ditsen Augenblicken aufrechterhalten, 
wat für die Garantie der Sicherheit »in-
erliBUch iet: die vollständig«: innere Dis. 
ziplift. Ifl diesen Zelten darf niemand den 
ifinereti Frieden stören. Wir alle müssen 
öbertifistimmen und in den schicksal-
htfteo Tagen, die Emopa und die ganze 
Welt artobt, zusammenarMten. Wir müs. 

die voll« Dlsitplln aufreclit erhalten, 

um alle Kräfte für dio kräftige sozialf^ 
und wirtschaftliche Formung von Volk 
und Staat verwenden zu können. Wir ha­
ben in der Vergangenheit gekämpft, Op. 
fer gebracht und alles gRtan, um ein freies 
Land zu sichern. Heute müssen wir qlle 
Kräfte anspannen und die äußersten Op, 
fer bringen, damit die freie Heimat auch 
wirklich frei bleib-e und dal^» in dieser 
Fre'heit und UnabhängigJteit das nationa, 
le Leben geformt werde. Den Frieden 
wünschen, heißt: alle konstruktiven Kräf, 
te sammeln und dem höchsten Interesse 
zur Verfügung zu stellen: der nationalen 
Verteidigung. Auch dieser Rundfunksen­
der möge diesem großen Ideal dienen. 
Der Zweck des Senders besteht darin, den 
großen kulturellen und geistigen Reich­
tum dieser Prov'nz aufzuzeigen. Er soll 
aber auch in größtmöglicher Weise dazu 
beitragen, die volle geistige Einheit des 
Volkes zu verwirklichen, denn es ist dies 

gleichzeitig ein Beitrag zur Sicherung un­
serer Zukunft und unseres Friedens.« 

aifrlta oram j!>andeUfd&:ff( / (ünolifd&e ssom&er 
astr 2>iutl«lon» / ibtr Vormorf« Äer «nolfindcr m (Srfirea 

B e r i i n ,  3 8 .  J U m e r ,  ( A v a l a . )  D N B  
mekl«t: Da# Oberkommando der Wehr­
macht gab gastern bekannt: 

KampfWiigMUg« ergriffen erfolgreich ei­
nen fakdilchen Celeitsuig und einzelne 
fahrende feindliche HandelsschÜfe am 26. 
Jänner an der StIdosUdlste Englands an. 
Zwei Bomben, (Ue bei Oxfördn^B ein Han-
deteschiff trafen, v«rttr»ach<ten eine hef-
ti<ge Explosk^. i 

Aufklärer richteten nördüch von Oreüt 
Yarmouth eki brennendes lekHlliches Han­
delsschiff,, da« von unseren Kampffliegern 
am Tage vorher ang«gr]ffen worden war. 

- Die feindliche Luftwaffe warf im Laufe 
der verga-^gencn Nacht an einigen Stellen 
in West- und MitteldeutschlOTid Brand- u. 
Hxploslvbomben ab. Die entstandenen 
Brände konnten rasch gelöscht werden. 
Der Materialschaden ist unbedeutend. — 
Vier Personen würden getötet, sechs ver­
wundet. 

Drei unserer Flugzeug sind bish. nicht 
7urüc(feekehrt. 

L o n d o n ,  2 8 .  J ä n n e r .  ( A v a l a . )  R e u t e r  
meldet: Es bestätigt'sich, daß englische 
BomhMflugzeuge in der Nacht auf Mon­
tag über Mittel- und Norddeutschland er-
Fchie-en waren, doch stehen Einzelheiten 
noch aus.. 

I r g e n d w o  i n  I t a l i e n ,  2 8 .  J ä n n e r .  
(Avala.) Stefan! berichtet: Der amtliche 
italrenische Heeresbyricht Nr. 234 lautet: 

C y r e n a l k a :  L e b h a f t e  K a m p f t ä t i g k e i t  
östlich von Derna. Unsere Trup-pen fügten 
feindlichen Pan^eraibteMungen empfindli­
che Verluste zu. Unsere Luftwaffe bom­
bardierte große ftülndlifhc Truppenkonzi'n 
trationen, 'die sie auch unter Maschinen­
gewehrfeuer nahm. Desgleichen wurden 
findlkhe Artilleri'eMellung'en aufgegriffen. 

O s t a f r i k a :  F o r t s e t z u n g  d e r  K ä m p f e  
an der Sudanfront unter starker uitd er-
folgrerclier Mitwirkung unserer Waffe. An 
der Xewyafpofft ÜDerrsÄchten uns-ere Ab-
teütiirgen eine starke feindliche Kolonni 
und fügten derselben ^pfvndlicbe Ver-
Iwte zu. 

K a i r o ,  2 8 .  J ä n n e r .  ( A v a l a . )  R e u t e r  
mehtet: In einer amtlichen Verlautbarung 
heißt es, daß die britischen Truppen bis­
her Jn Eritrea Iji einer Tiefe von 1(50 Kilo­
metern vorgedTuingen seien. Sie sino! 12 
Kiloimeter östlich von Bi&kija eingetrof­
fen, einem Orte, weichen di« italienischen 

Ogl. reg. pcxl S. B laib ctt 15, XII. 1938 

Truppen ohne Widerstand aufgegeiic;'» 
hatten. 

Bekanntlich ist der Ort A g o r d a t 
der äußene-te Pumkt der Eisenbahnlinie in 
Erilrea. Die britischen Truppen haben an 
7wei Stellen die italienischen Widerstands 
iinien durchbrochen und zwar eino von 
Kerua bis Ajkota, die andere von Bis-
küa bis Barentu.* 

In Agordat bestehen einige besond'.'.j 
Befestigimgen. Die italienischen Truppen 
halten norh immer Barentu, doch wird be­
zweifelt, daß sie sich hier länger halten 
werden'. 

,,3e&er Sunfr fann den :BranD 
fnlfdd^n" 

JAPAN FÜROBTET DIE KRIEGERISCHE; AUSEINANDERSETZUNG MIT D. VER 
EINIGTEN STAATEN NICHT — EINE SENSATIONELLE ERKLÄRUNG DES JA 

PANISCHEN MARINEMINISTERS OIKAWA 

T o k i o ,  2 8 .  J ä n n e r ,  ( R e u t e r . )  N a c h  e i ­
ner Interpellation im Parlament erklärte 
M a r i n e m i n i s t e r  A d m i r a l  K o s c h i r o  O i k a .  
w a ,  d i e  j a p a n i s c h e  K r i e g s f l o t t e  s e i  b e ­
reit, sich jeder Eventualität entgegenzu­
stellen. Es sei alles getan und nichts un­
terlassen worden, um jedem Konflikt be­
gegnen zu können. Der Minister erklärte 
ferner, daß die amerikanischen Marine-
ausgaben viel größer seien als die japa­
nischen. Der Minister versicherte ferner, 
daß die Regierung wachsam sei im Hin­
blick auf die amerikanische Expansion u. 
auf die Sicherung der japanischen Inter­
essen. Nicht die Quantität, sondern die 
Qualität sei ausschlaggebend. Der ameri­
kanischen Mammut-Aufrüstung werde Ja 
pan die einfache, solide Riistungsverbcs-
serung entgeenstellen. 

Der »;\sahi Shinbun<^, eines der führen 
den Blätter der japanischen Hauptstadt, 
schreibt, die Lage , zw^ischen'Japan und 

Siraruni ifl Menden ^inrie 
In £cn{)on? 

L i s s a b o n ,  2 8 .  j ä n n e r .  W i e  d i e  i  d e n  v e r s c h i e d e n e n  G e s c H s c h a f t s s c h i c h t e n  
Agentur Reuter berichtet, erklärte Wen- Sein Besuch solle seine .'\chtung u. Freund 
dell Willkie (der inzwischen bereits injschaft für Großbritanniens Volk dartun. 

den Vereinigten Staaten sei derart ge­
spannt, daß ein Funke genüge, um den 
Brand zu entfachen. Schuld daran sei die 
provokatorische Haltung der Vereinigten 
Staaten, die mit allen Mitteln bestrebt 
seien, Japan wirtschaftlich zu isolieren 
und die amerikanischen Stützpunkte im 
Fernen Osten zu befestigen. 

London eingetroffen fst, Anm. der Red.) 
gelegentlich seines kurzen Aufenthaltes 
in Lissabon einem Vertreter der Agentur, 
in Großbritannien würde Ihn am meisten 
die Möglichkeit einer gesteigerten HUfe 
der USA für England interessieren. Er 
wolle die britische Leistungsfäh'gkelt fest 
stellen und die Möglichkeit britisch-ame­
rikanischer Zusammenarbeit prüfen. Er 
würde mit zahlreichen Stellen m Verbin­
dung treten, at>er auch mit Personen aus 

Er werde mindestens fünfzehn Tage in 
Großbritannien bleiben und nach seiner 
Rückkehr in mehreren Reden u. Zeitungs­
artikeln über den Besuch berichten. 
Deutschland ' werde er nicht besuchen. 
Wlllkle bemerkte, er habe ui Lissabon 
mit dem britischen Botschafter und mif 
dem Ministerpräsidenten Salazar, mit die 
sem aber nur über wirtschaftliche Fragen 
gesprochen. 

^ie )Tiot)ftofflortc 

^eutfiilon!)ö 

(Von unserem Fa.-Mitarbciter.) 

B e r l i n ,  J ä n n e r .  —  I n  d e r  e n g l i s c h e n  
Pro^paganda wird immer wieder darauf 
hingew-ye^-en, daL\ in dic.seni Kriege nicht 
die militärische Kraft, sondern die wirt­
schaftliche Stärke ent-scheidend sei und 
stützt diese Ansicht auf den angeblichen 
Mangel an kriegswichtigen Rohstoffen, un 
ter dem Deutschland angeblich leiden soll. 
Jüngst hat der englische Blockademinister 
Dalton in einer Rundfunkraflc behauptet, 
o^aß e>s Deutschland an Gummi, Kupfer u. 
Nickel fehle, was seinu» Kriegsproduktion 
stark behindere. Allerdings hat Dalton im 
zweiten Teil seiner Rede ausgeführt, daß 
Deutschland während der letzten sieben 
Jahre eine Vorratswirtschaft geführt hät­
te, die zweifellos große Erfolge aufzuwei­
sen habe, wie auch die Vorräte an den 
kriegswichtigen Rohstoffen in den von 
Deut*%chland besetzten Ländern nun der 
deutschen Produktion zugute kämen. Von 
deutscher Seite wird nun darauf Jitnge-
wiesen, daß Dalton im zweiten Teil seiner 
Au<?t"ührunf2fen die im ersten Teil aufge­
stellten Behauptungen selbst widerlegt ha 
be. AI« eine Desavouierimg Daltons kann 
eine Veröffentlichung dt's früheren Her­
ausgebers de^s bekannten englischen Wirt­
sc ha fttsblattes •EK:conomist<f, Sir Robert 

Layton, angesehen werden, der kürzlich 
ausführte, daß Deutschland wirtschaftlich 
nicht zu besiegen sein wird. Das neue Wirt 
schaftsabkf)minen Deutechlands mit der 
Sowjetunion kann eine solche .Ansicht nur 
be-stätigen, d«nn Deulsohland erhält von 
Rußland die Pohstoffo, die zu einer vol­
len Aufrechterhaltung seiner Kriegspro­
duktion erforderlich sind. Die Lage 
Deutschlands hat sich aber, wie von zu­
ständiger deutsScher Seite festgestellt wird, 
it? der Zwischenzeit soweit verbessert, daß 
in d^Mn neuen deutsch-russischen Abkon»-
mcn die Einfuhrungen von Benzin, Eisen-
schrott und Eisenerz gegenüber dem vor­
hergegangenen Vertrag herabges'dtzt wer­
den konnten zugunsten anderer Rohstoffe, 
die in vermehrter Menge aus Rußland ein­
geführt werden. Wais deii angeblichen 
Mangel an Oununi anbetrifft, so wird hier 
darauf hingewiesen, daß es zwar richtig 
sei, daß Deutschland früher zu 100% auf 
die Einflihr von Kautschuk angewiesen 
war, man dürfe aber nicht iiber.^ehen, daß 
1. Deutschland in den Jahren vor dein 
Kriege Rohguninii planmäßig eingeführt 
und gestappelt hat, 2. die Produktion des 
tnter dem Namen »Bunac bekannten syn­
thetischen Cinmmis bed'eutend gesteigert 
wurde und 3. Deutschland ein Verfahren 
zur Regenerirrung von Altgummi anwen­
det, daß praktisch von Altgummi so gut 
wie nichts verloren geht und zur Neu-
vcrarheitung dient. 

Nach statistis4.her. Daten hat Deutsch­
land in den Jahreii 1933 bis Mitte 193Q 
an die 400.000 Tonnen Rohgummi einge­
führt und die Jährliche Bunaerzeugung von 
10.000 Tonnen auf annähernd 70.000 Ton­
nen erhöht. Hinzu kommen die Mengen 
aus der Re^jenerierung und die recht be­
achtlichen Vorräte, die Deutschland in 
den besetzten Ländern in die Hände ge­
fallen sind. Die für die Autoreifenherstel­
lung wichtige Baumwolle wird in hohem 
Maß'o durch Zellwolle ersetzt. Dazu 
kommt, uaß Buna sich weniger abnutzt 
als Gummi und eine weit größere Oelbe-
ständigkeit aufweist. Dies alles läßt die 
S c h l u ß f o r g e r u n g  z u ,  d a ß  D e u t s c h l a n d  f ü r  
längere Zeit mit Gummi versorgt ist. Zu 
dem glciohen Schluß ist im übrigen auch 
das amerikanische Journal of Commerce 
und auch dtr n^ue amerikanische Wirt-
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schaftsoachTichtendienßt gekommen, die 
sich mit dieser Frage eingehend beschäf­
tigt haben. 

Dil' Türici hat keinen Kaff«c 

I sU inbo l .  28 .  J änne r .  Wie  i n  
Islanbul, so lierrschl auch iu Ankara 
großer Kaffceniangcl. Dei* Kaffeeklein-
IKindel ist vollkommen eingestellt "wor­
den, da seil zwei Tagen überhaupt 
kein Kaffee mehr auf Lager ist. 

Neue Brotrationierung iu FralikrAieh 

Vic l iy ,  28 .  J änne r ,  h i fo l ^  Ver r in ­
gerung der Melilvorrätc und im Hin­
blick auf rlic Sicherstcllung der Er­
nährung bis ziu* neuen Ernte ist iu 
Frankreich ab 1. Feber eine neue 
Brotrationierung vorgesehen.^ 

Zwei aufiiländlsche Flugzeuge ül>er 
Snj^k durch unsere Fiat; vertriebei] 

Susak ,  28 .  J änne r .  Ges t e rn  mn  3 .30  
kamen in der Richtung Cherso—Krk 
xwci ausländische Bomber in der Rich­
tung auf Susak bzw. Fiume ausflogen. 
In diesem Augenblick traten unsere 
Makbatterien und Maschinengewehre 
in Aktion. Die beiden Flugzeuge wur­
den aus dem jugoslawischen Lufti'aum 
wertriebon. 

)liis Slodt himI llmocbuiio 
onarlbor. SMciMtog. 6m 28.3äiinrr 

1€.500 Ftiegerrekniten in USA. 

Wash ing ton ,  27 .  J änne r .  (Ava l a -
DNB) Mitteilung des Milttärdopar-
leoients zjufolge werden im März 1941 
16Ä)0 Rekniten-FreiwiHige ZUATI Kader-
ritenst bei der Luiftwaffe einrücken. 

Amtsdiener v^runtfeirt 190.000 Dinar 

Z a g r e b ,  2 7 .  J ä n n e r . *  l > e r  A m t s d i e n e r  
des »Pogod« in Zagreb Toino Frleta ver­
untreute am Samstag den ihm anvertrau­
ten Betrag von 190.000 Dinar und flüch-
tfiite gemeinsam mit seiner Geliebten Ton 
ka Marinovic. Nach Feststellung dieser 
Tatsache wurde sofort die Zagreber Kri­
minalpolizei davon in Kenntnis gesetzt, 
die Maßnahmen zur Festnahme des De-
fraadanten ergriff. Die Polizei brachte in 
Erfahrung, daß sich Frleta in Richtung 
Suiak gewendet hal>e. Es wurde die Su-
saker PoJizei verständigt, die einen ihrer 
Detektive mit den Nachforschungen be­
traute. Der Detektiv bestieg in Skrljevo 
den Zagreber Personenzug und unterzog 
die Reisenden einer Perlustrierung. So 
kam auch Frleta, der sich tatsächlich in 
diesem Zuge befand, an die Reihe. Als 
Frleta sah, daß er ein Polizeiorgan vor 
sich habe, zog er blitschnell einen Revol­
ver aus der Tasche und feuerte gegen 
den Detektiv emen Schuß ab. Obwohl in 
die Brust getroffen, hatte der Detektiv 
,ioch soviel Kraft, um Frleta zu entwaff­
nen. Auf die Schußdetonation hin war 
auch der den Zug begleitende Gendarm 
herbeigeeilt, der Frleta Handfesseln an­
legte. Auch dte Geliebte des Defraudan-
fen wurde festgenommen. Beide wurden 
der Polizei In Su§ak überstellt. Bei Frleta 
wurde ein Teil des veruntreuten Geldes 
vorgefunden. 

S)if 'Berteflung 5rr !3^a6runo0-
miltrlfarirn in örr UmgebunQ 

Ähnlich wie in der Stadt Maribor wer­
den die MehL u. Brotkarten auch in den 
Umgebungsgemeinden verteilt werden, d. 
h. die Hausbesitzer bzw. deren Verwalter 
haben an den festgesetzten Tagen die 
Karten an bestimmten Stellen (Gemeinde­
ämtern usw.) gegen Vorweisung der Le­
gitimation und des Steuerbogens bzw. 
Steuerbuches und Entrichtung von 25 Pa, 
ra pro Karte zu beheben. Die Hausbesit. 
zer sind für die rechtzeitige Behebung der 

mmußSKi Kimo 
Sienka Ratin 

Karten und deren sofortige Einhändigung 
an die Mieter verantwortlich. 

In KoiUüii werden die Karten vom Ge. 
meinde-Approvisionierungsamt ab mor­
gen, Mittwoch, den 29. d. bis ein­
schließlich Freitag, den 31. d. verab­
folgt, und zwar an den drei Tagen von 
8 bis 12 und von 14 bis 17 Uhr. In Sv. 
P e t e r  w e r d e n  d i e  K a r t e n  D o n n e r s t a g  
den ganzen Tag und Sonntag, den 2. 
Feber vormittags in der Gemeindekanzlei 
in Sv. Peter eingehändigt. 

In Pobre2je erhielt die Gemeinde erst 
jetzt die Fragebogen für den Kar. 

tent)ezug und werden diese den Hausbe. 
sitzern zugestellt. Diese haben die Frage­
bogen sofort den Mietern einzuhändigen. 
D i e  B o g e n  s i n d  b i s  s p ä t e s t e n s  F r e i t a g ,  
den 31. d. dem Gemeinde-Approvisionie-
rungsamt zuzustellen. Die Kartenvertei­
l u n g  b e g i n n t  i n  P o b r e ^ j e  e r s t  M o n t a g ,  
den 3. Feber und dauert bis einschließlich 
Mittwoch, den 5. Feber. Die Karten 
sind für die betreffenden Straßen zu he­
ben; für Pobreije in der Volksschule, in 
den Gasthäusern Rozman, Papez, Hriber-
nik und Kobal, sowie fm Kino Pobreije, 
für Tezno im Marin-Hause in der Ptujska 
cesta, für Brezje, Zrkovci und DogoSe da. 
gegen in der Schule in Brezje. Das Ap-
provisionierungsamt wird im Wege der 
Kaufieute und Bäckermeister die für den 
Monat Jänner bestimmte Mehl- und Brot, 
quote bis 3. Feber unter die Bevölkerung 
ohne Karten verteilen, später können die­
se Artikel jedoch nur auf Karten bezogen 
werden. 

Die Brot- und MehlkiurtenausgalM 
in Studeitci erfolgt Sonntag, den 2. Feber 
zwischen 8 und 19 Uhr im Saal der Kna­
ben-Volksschule in Studenci. Die Karte 
kostet 25, der Familienbogen 50 Para. 

KaitMT Fraoz Josepli und der 
Schusterjunge 

Kaiser Franz Joseph fuhr einstmals 
in einem ganz einfachen Wagen hinaus 
nach SchöQbrunn. Auf d^er Mariahil-
ItTstraüe bemerkte der Kaiser einen 
Schusterjungen, der vcrgnüRl vor sich 
liinpfiff und mehrere Vorübergehende 
harmlos neckte. Der Junge gefiel dem 
K;iiser und or forderte ihn auf, ein 
Stück initzufaliren, was sich der .hin­
ge nicht zweimal sagen ließ. Unter­
wegs entspann sich nun folgende Un­
terhaltung: 

,,Was glaul>sL Du wohl, wer icli l>in? 
.\nn rale einmal!" 

.,Scin's etwa ein Sialliueisler?" 

.jHale höher!" 
,..Ms() ein (iraf?" 
..Noch höher!'' 
„Ktwa gar ein Fnrsl ^* 

- ..Noch höher!" 
..Mtwa gar der Kaiser?" 
..l.''rTaten!" sagte der Kaiser lachend. 

Der Knabo atn-r war mit einem ein­
zigen Spi'iiiig uns dem Wagen heraus 
und schrie nini aus vollen Leilxjski'af-
l i 'M .  n eben  < len i  Wagen  he r l au fend :  

, . ( )  _  e i l '  S f l n i iTs  den  an  de r  
\v i l l  d e r  Ka i se r  s e in ! "  

Die 6orgr für 5ie £anöflra^ 
VORANSCHUVOSSrrZUNQ DES MARIBORER BE2IRKSSTRASSENAUSSCHUS-
SES. — HEUER ETWAS HÖHERE ABGABEN INFOLGE VERKÜRZUNG DES 

FINANZJAHRES. 

Unser Bezirksstraßenausschuß, der bc- verwaliung, 9390 Dinar seitens der Bahn-
verwal'tung für die Erhalhimg der Zufahrt-
straßen zu den Bahnhöfen und 38.000 Di­
nar seitens des Banats (SO^/o) für die Neu­
b a u t e n  v o r g e s f j h e n .  D i e  Z u s c h l ä g e  
zu den direkten Steuern werden diesmal 
v o n  d e n  b i s h e r i g e n  2 2 %  a u t f  2 5 %  e r ­
höht werdcji müssen. Für das Jahr 1942 
werden sich die Abgaben wieder auf das 
normale Maß senken. 

Im heurigen Jahr werden folgende be­

kanntlich die beiden Mariborer Bezirke 
umfaßt, hielt heute vormittags in s'ainen 
Räumen in der Koroska cesta eine wichtige 
P l e n a r s i t z u n g  a b ,  i n  d e r  d e r  V o r a n -
schdag für das nächste Finanzjahr an-
genoimmen wurde. Diesmal sind große 
^hwierigkeiten nicht nur infolge des Krie­
ges rund um Jugoslawien, sondern auch 
aus dem Grunde entstanden, weil sich fort 
am das F i n a n z j a h r des Staates und 
der Selbstverwaltungen wieder mit dem | gonnene Neubauten fortgesetzt wer-
Kaiendcrjahr deckt, wie dies noch den: die Straßen Bresternica—Sv. Krlz, 
in den ersten Nachkriegsjahren der Fall 
war. Heuer wird das Finanzjahr, das dies­
mal noch am 1. April beginnt, bis Neu-

Ruse—Fala, Sv. Ana—Äice, Marija Sne^a 
—Velka, Duplek—Korena, Sv. Lenart — 
Sv. Benedikt, Sv. Areh—Smartno (Seiten-

jahr dauern und demnach nur neun Mo- linie der Bachornstraße), Maribor—Sv. 
n a t c umfassen, wogegen das Finanzjahr j Peter, Sl. Bistrica—Oplotnica und einige 
1942 bereite am 1. Jänner einsetzen und t kleinere Verkehrswege, ferner die Straßen 
wieder seine normalen 12 Monate, dem-1 brücke über die Pesnica. 
nach bis 31. Dezemiber, aufweisen wird. ' Der ordentliche Voranschlag ist im 

DIJ Aenderung des Finanzjahres ist für | Sinne der Anleitungen der Banatsverwal-
die Finanzierung der Tätigkeit des 
S t r a ß e n a u s t s o h u s s e s  m i t  g r o ß e n  U n a n ­
nehmlichkeiten verbunden. Fast 
alle Arbeiten fallen in das Frühjahr, den 
Sommer und den Hert>st, weshalb trotz 
der Verkürzung des Finanzjahres die Aus-
gat)en nahez^u dii' gleichen sind wie bei 
einem Finanzrjahr von zwölf Monaten. AUR 
diesem Grunde wenden die E i n n a h -
m e n etwas erhöht werden müssen, um 
das Auslanigen zu finden. 

Der Obniarm des Straßenaussehüsses, 
Vizebürgermeister 2 e b o t, erstaittete in 
d e r  S i t z u n g  e i n  u m f a n g r e i c h e s  E x p o -
See, in dem er den Stand unseres Land­
straßennetzes eingehend auhteigte und 
t?ich mit der Beschaffung der Mittel zur 
Bedeckung der vorgesehenen Ausgaben 
befaßte. Mit Rücksicht auf die außeror-
dentlidhen Zeiten, die wir durchzuleben 
haben, wird sich die Tätigkeit des Aus­
schusses heuer nur auf die S t r a ß n -
e r h a 11 u n g beschrän'ken. Die begonne­
nen Neubauten werden nur insoweit 
fortgesetzt werden, als die Gefahr des 
Verfalles des bereits fertiggestellten Tei­
les dies erfordert. 

Die Ausgabe n für die heurigen 
neun Monate belaufen sich trotz der vor­
genommenen Kürzungen im StraPenbud-
get imimerhin auf 5,000.075 Dinar. Zur 
B e d c k u n g der Kosten sind 3,322.015 
Dinar aus; ijcn Einnahmen des Ausschus­
ses (Steiierzuschlägo usw.), 1,377.770 Di­
nar an Zuwcndunyien seitens der Banats-

tung ausgeartjeitet. Da Jedoch die vorge­
sehenen Ausgaben für die regelmäßige 
Straßenerhaltung beiweitem nicht ausrei­
chen wird, wurde ein z w e i t r V o r-
a n s c h 1 a g ausgearbeitet, der um fast 
90% hdher Ist alis der ordentliche. Die Zu­
kunft wird zeigen, welche Stellung die 
Banaftsverwalhjng zu ihm einnehmen wird. 
JedenfaHs wird das Banat seint Dotatio­
nen für den Mariborer Straßenausschuß 
beträchMich erhöhen müssen. 

®tc nette ^oltjeiftunbe 

Der Banus hat eine Verordnung her­
ausgegeben, mit der das Offenhalten der 
Gastbetriebe (Polizeistunde) mit Rück­
sicht auf den Ernst der Zeit etwas einge­
schränkt wird. Bis auf weiteres dürfen 1. 
an den Sitzen der Bezirkshauptmannschaf 
ten, demnach auch in Marlbor, Celje, Ptuj 
usw. die Kaffeehäuser bis 1 Uhr nachts, 
die Gasthäuser bis 24 Uhr und die Sehen 
ken (Trinkhallen) bis 23 Uhr geöffnet 
bleiben, 2. in den übrigen Städten und 
Märkten bis 24, 23 bzw. 22 Uhr^ 3. in 
den Landgemeinden da.gegen bis 23, 22 
bzw. 21 Uhr. In Fremdenverkehrsorten 
können in der Hauptsaison die Gastbetrie 
be nach Punkt 1 offenbleiben. Am Fa­
schingdienstag und am Silvesterabend 
bleiben die Kaffeehäuser in den unter 1 
und 2 angeführten Orten bis 2 und die 
übrigen üastbetriebe bis 1 Uhr, in den 

Landgemeinden hingegen alle Lokale bis 
1 Uhr nachts geöffnet. Frühmorgens (dür­
fen die Kaffeehäuser vor 5 und die übri­
gen Gaststätten Im Sommer nicht vor 5 
und im Winter nteht vor 6 Uhr den Be­
trieb aufnehmen. Die BOfetts können an 
Werktagen von 7 bis 21 und an Sonn-
und Feiertagen von 7 bis 14- Uhr offen­
bleiben. In den Bahnhofrestaurationen so 
wie in den Herbergen (Hotels) können 
die mit dem Zug ankommenden Gäste oli 
na Rücksicht auf die Polizeistunde noch 
eine halbe Stunde nach Ankunft des Zu­
ges bedient werden. Bei Veranstaltungen 
ist die Verabreichung alkoholischer Ge­
tränke eine halbe Stunde vor der Polizei­
stunde einzustellen. 

Auf die Nichteinhaltung der Bestim­
mungen shid strenge Strafen festgesetzt. 

£et)lcr 3Dcg 
Vorigen Samstag wunde auf dem städ­

tischen Friedhofe in P<A>Pe^e der verstor­
bene Cafetier und Hau«b«iltzer Herr Alois 
Käfer unfter großer BeteiUgung aus 
ailitin Bürgerkreisen zu Grabe getragen. 
Die Einsegnung der Leiche vor der Auf-
balirungsikapelie nahni St^adtpf«rrer Mon-
signor Urne IcmH Assicienz vor, worauf 
der Chor des Gesangvereines »Liedertafel 
unter der Leitung de« Chormei«lers G1 a-
butschnig eimMi ergreifenden Trauer­
chor zum Vortrag brachte. An der offe­
nen Gruft nahmen vom vorbHdllphen Man­
ne die zaWrelcJien Trauerigäste aufrichti­
gen Abschied. Die letzten Atckorde eines 
zweHem Trauerlieties veiiklangen in die 
DäimmeruTig des düsteren Winterabends, 
als die Trauerfeier itfren Abschluß fand. 

m. Vermihlong. In OrmoS wurde der 
Richter des dortigen Bezirksgerichtes 
Herf DuSan P i p e n b a c h c r mit Frl. 
Danica La SIC, einer Tochter des Mari, 
borer Bauunternehmers Herrn V. LaSic, 
getraut. Dem jungvermählten Ehepaar un, 
sere herzlichsten Glüdcwünsche! 

ni. Ivan Hribar _ Ehrendoktor der 
Ljubljanaer Univerftitit Die juridische 
Fakultät der Universität Ljubljana hat dem 
ehemaligen Bürgermeister von Ljubljana» 
außerordentlichen Gesandten und Statt­
halter von Slowenien Ivan Hribar das 
Ehrendoktorat verliehen. Der Senat der 
Universität Ljubljana hat nun diesen Bc. 
Schluß der juridischen Fakultät eijijtin 
mig bestätigt. 

m. Aus dem Mariborer Thealer.. Weil 
die sonntägige Aiufführung des Schau­
spieles r^L e p a V i d a« ausverkauft war, 
hat weh die Theaterleitung entschlossen, 
dieses gelungene Theaterstück noch ein-
n v a l ,  u n d  z w a r  a m  D o n n e r s t a g ,  
den 30. d. um 20 Uhr, bei enmäßigten 
Preisen zur Auifftfhrunig zu bringen. 

m. Taras Poljanec, der zu den bekann, 
testen Violinvirtuosen im Staate zählt, 
wird am 5. Feber im Rahmen des großen 
Symphonlekonzertcfi der »Glasbena Ma-
tica« Mendelssohns Violinkonzert in F, 
Moll mit Orchesterbegleitung zu Gehör 
bringen. Wir machen das Musikpublikum 
auf diesen erlesenen Kunstgenuß ganz be. 
sonders aufmerksam. Die Karten sind im 
Papiergeschäft Koren (Gosposka uli. 
ca) im Vorverkauf erhältlich. 

m. Der Unteratfitafngsvcrein für arme 
Schalkhider In Maflbor verteilte zu Weih, 
nachten unter bedürftige Schüler insge­
samt 154 Knabenanzüge, 217 Mädchen, 
kleider, 286 Hemden, 200 Beinkleider, 336 
Paar Schuhe, 41 Wollsachen, 187 Meter 
Stoffe und 100 Bleistifte. Beteilt wurden 
417 Knaben und 432 Mädchen, zusammen 
849 Kinder. In Not befindliche Gewerbe­
treibende verart)elteten für die Kleider 
798 und für die Wäsche 548 Meter Stof­
fe. Der Frauenverein stellte aus seiner im 
Sommer erzielten Sammlung 149 Mäd­
chenkleider, 122 Knabenhemden und ßS 
Paar Schuhe zur Verfügung. Gutherzige 
Damen und die Anstalt »Vcsna« verfer­
tigten viele MädchcnUIeider, ebenso er. 
möglichten edle Spender, vör allem die 
Stadtgemeinde mit ^0.')00 Dinar, die 
Weihnachtsbescheruns; m diesem l^infan-
gc. Die Vcreinsleitun^; spricht allen Wolil. 
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tätern den wärmsten Dank aus und er­
sucht um weiteres Wohlwollen für die 
humanitären ^strebungtn dieser Organi, 
sation,', damit" der großen Not der ärm. 
sten Kinder abgeholfen werde. 

m. Auf der städttscben AutobuMkxie Ma 
ribor—^Ljutomer wrkehrt der Waigen re­
gelmäßig auch nach dem 1. Feber. Bei 
o'er Einführung dieser Verbindung im ver­
gangenen Herbst ist die Frist einstweilen 
nur bis zu diesem Tage festgesetzt wor­
den. Der Frühwagen fährt demnach von 
Maribor auch wefterhin ab und kehrt nach 
niittaigs nach der Draustadt zurück. Der 
Verkehr wird im gegenwärtigen Umfange 
aulrech'tiblieiben, allerdings solamge die 
gegenwärtigte Frequenz n-ichts zu wün­
schen übrig läßt. Jedenfalls bedeutet der 
zweimalige tägliche Autobusverkehr für 
den mittleren un<l unteren Teil der Slo-
venske gorice einen großen Vorteil. 

amAMBKi Ktmo 
Stmnkm Km$ln 

m. Schneeberlcht des »Putnik« vom 28. 
Feber; Senjorjev dorn: —\2 Grad, be­
wölkt, 5 cm Pulver auf 50 cm hoher Un­
terlage. — RimskI vrelec; —8 Grad, stark 
bewölkt, 26 cm Pulver., — Peca: _4 
Grad, bewölkt, 40 cm Firn. — Roga^ka 
Slatina: —6 Grad, heiter, 5 an Pulver, 

m. In wenii^ Tagen beginnt wieder 
der große Milllonefttrefferrelgen der Staat 
liehen Klassenlotterie, bei dem eine gan, 
ze Reihe von großen Treffern zur Verlo­
sung gelangt. Es ist begreiflich, daß ge. 
räde iit den heutigen schweren Zeiten das 
Interesse für die Ziehungen unserer Klas^ 
senlotterie im Steigen begriffen ist. Es ist 
datier empfehlenswert, rechtzeitig für die 
Anschaffung der neuen Klassenlose Sorge 
zu tragen. Wer sein Los bereits erhalten, 
jedoch noch nicht bezahlt hat, hole dies 
unverzüglich nach, damit er nicht sein 
Spielrecht d. h. das Recht auf einen ev. 
Treffer verliert. Wer noch kein Los hat, 
eile in unsere bestbekannte Glücksstelle 
und Hauptkollektur Bankgeschäft B e z-
i ak, Gosposka ulica 25, wo etliche neue 
Klassenlose noch aufliegen und wo in den 

' ?et:rtefi Jahren schon so mancher Spieler 
glück- und freudestrahlend'die gewonne­
nen Tausender in seine Tasche steckcn 
konnte. ^ 

m. WoWn am 1. Feber? Man mögj 
nicht viel raten, denn das große Bergfest 
w i r d  J e d e r m a n n  S t u n d e n  k ö s t l i c h s t e r  U n ­
terhaltung bei echter bergfroher Feststini-
mung bringen. Für allerlei Belustigungen 
ist vorgesorgt, darüber hinaus wird es 
einen prickelnden Tropfen geben! Beginn 
um halb 20 Uhr. 

* Zur Behebung der Frostbeulen dient 
ein Löffel voll des echten St. Rochus Fuß-
Salzes, welches wir in 3 Liter warmen 
Fußbad auflösen. Wir weichen Jic ge­
frorenen Körperteile in diesem Bade vor 
dem Schlafengehen, massieren diese so. 
dann mit ,ein wenic: Vaselin und wickeln 
sie in warmen Tüchern ein. Wir empfin. 
den sofort eine wohltuende Erleichterun}?, 
nach 2—3 Behandlunc;en verschwinden 
die Frostbeulen vollkommen, lichtes St. 
Rochus Fuß.Salz ist überall wohlfeil zu 
haben. 

nii De FrCiwUHge Feuerwehr von Stu-
denci veranstaltet am 2. Feber fJ. f. 
im Saale des Feuerwehrheims seinen be­
reits traditionell gewordenen »Frühling 
im Winter«. Auch heuer wird der Saal in 
einer festlichen Dekoration prangen, die 
dem Namen des Festes voll entsprechen 
wird. An Unterhaltung wird wie immer 
das Mannigfaltigste geboten werden, so 
daR jeder Besucher voll auf seine Rech­
nung kommen wird. 

m. Die Hauptziehung der Klassenlotte­
rie beginnt am 8. Feber und dauert bis 
zum 6. März. Insgesamt werden Treffer 
im Werte von 56,9'16.000 Dinar zur Ver. 
losung kommen. Wer noch kein Los hat, 
eile in die OUicksburg des »Putnik«? 

m. Wetterbericht vom 28. Jänner, 9 
Uhr: Temperatur —7 Grad, Luftfeuchtig. 
keit 0()"'n. l uftfiruck 743.5, Südwind. Ge­
strige Maximalteinperatur —2, heutige 
Minimaltemperatur —8 Grad. Schnee 2 
rm, Niederschlaismenfje 2 mm. 

m .  Anstelle eines Kranzes f ü r  d e n  v e r ­
storbenen Herrn Alois Käfer spendeic 
F r a u  J o s e f i n e  T a v e a r  1 5 0  D i n a r  f ü r  i n  
Wintersnot befindliche Mitbürger. Herzli. 
ehen Dank! 

Aw tillc 
c« Kimstaii8«itellimj<. Am 2. Februar 

wird im klejnea Saale des Hotels 
„Uilion" eine Kuüostausstellung eröff­
net werden. Vier Mitglieder des „Klubs 
der Unabhängigen" aus LjuMjana wer­
den il^e besten Werke zur Schau stel­
len, Eis sind dies die Maler Maksim Sc-
dej und Stane Kregar sowie die Bild­
hauer Zdenko Kaiin und Karl Putrili. 

c. Kino Union. Dienstag mid Mitt­
woch der „Straßensänger", ein Aben­
teurerfilm mit dem bekannten Sänger 
Bobby Brecn in der Titelrolle. Neben 
Breen werden die Besucher dieses 
Films auch noch eine junge Eislauf-
künstlerin bewimdem können. 

c. Wird OS wieder Winter? Die 
Nacht auf Montag brachte einen plöiz-
lichen Wilterungsumschwung. — Am 
Montag gab es kein Tauwetter mehr 
und die Temperaturen blieben zu­
meist unter Null. Nun, da der Schnee 
größtenteils vcrschwundcn ist, wird es 
also kalt. Auch Schnee ist wieder et­
was gefallen und hat die festgcfrorenc 
Erddecke sanft überzuckert. Ein ganz 
klein bißchen nur," doch die Winter-

Wer würde so einkaufen, statt nach 
Qualität zu fragen! 
Beim Glühlampen>Einkauf verlangen 
Sie ausdrücWich die TÜNGSRAM-
KRTPTON Qualitätslampe: 

Sie gibt mehr sonnenscheinähnliches 
Licht und verbraucht dabei viel we­
niger Strom! 

BESSERES LICHT, KLEINERE SPESEN! 

TUNGSRAM 
)̂Hrgntcn 

Sportler nelimcn dies als gutes Zei­
chen und hoffen weiter. 

$rettoö 6ur(() Seud t̂gad 
In einem Zimmer tot aufffefund^i — V€rzweifluni;;tat in plötzlicher Sinnes-

verwirrunn« 

Als iieute frühmorgens <Ue Haus­
gehilfin J. Zii^ek in einen Betrieb an 
der Peripherie kanj, schlug ihr ein hef­
tiger Gasgeruch entgegen. Die Frau 
riß sofort die Fenster auf und fand, 
auf einem Stuhl zusammengekauert, 
den  Re i senden  de s  Un te rnehmens  Ka r l  
Stanzer regungslos vor, während 
aus der geöffneten Gasleitung das Gas 
hervörströmte. Die erschrockene Frau 
alarmierte die' Rettungsabteilung, die 
sofort ihre Wiederbelebungsvorsuche 
anstellte, die jodorh vergeblich waren. 
Stanzer war bereits toi. Da im Zimmer 

noch das elektrische Licht brannte, 
läßt dies darauf schließen, daß sich 
Stanzer in der Nacht ins Zimmer 
begeben IUKI in einem Anfall plötz­
licher Sinnesverwirrung durch Oeff-
nen des Gashainies Hand im sich ge­
legt hatte. Stanzer, der sich ob seines 
netten Wesens und vielseitiger Sprach-
kenntnisso allseitiger Beliebtheit cr-
freule, stand im 39, Lebensjahr. Bei 
ihm fand man nur die Brief lasche 
mit einem BarbeLrag von 500 Dinar 
sowie einige belanglose Briefe N or. 

MwMustst Ihcdtcc 

Diensta;sr> 28. Jänner um 20 Uhr: »Haba-
kuk«. Ab. B. 

Mittwoch, 29. Jänner: Geschlqssen. 
Donnerstag, 30. Jänner: »l^epa Vfda«. — 

Zum letzten Mal! — Etmäßigte Preise! 

Ton-Kliio 

Aus Ptui 
Qluf )um SauernbaH! 

Hietz hörts ihr Leutln alle zsamm. 
Was wir am Samslag für a Gaudi hani. 
Im Vereinshaus ist steirischer Bauerii-

ball ja, 
Und alls, 'was lafeii kann, Iriffl sich 

da. 
Die Buani sehern sich nil um die Dt k-

keln. 
Die Madehi vergessen aul's Slricken 

und Häkeln 
Und D21tcni, liic ihri^ Kinder siiaclien 
Und bei der Beschäj'ligung rürehler-

lich fluaelien, 
Die fangen zum Tanzen und Singen 

an, 
Wann's auf amal im Vereinshaiis 

l>eim Bauernball san. 
Wer nix zum Vergessen liaL und zum 

Verfluachen, 
Der soll von allani den IJaiiernball 

besuchen. 
hr wird das ganze siehorlieli nil 

bereun. 
Und komftil er allan, gehl er furl 

sehun zu zwein. 
Drum, .Madin und Buam, hörts, inachl.s 

an Krawall 
Und kommls alle am SamsLag zum 

Bauernball' 
l ' ^ r i e d l  v o n  S i e i e r  

Rechtsanwalts Dr. Visenjak ein und ließ 
Kleidungs, und Wäschestücke mit sich 
gehen. Schließlich wurde ein Einbruch in 
den Keller des Weingutsbesitzers Heller 
verübt, wobei den Tätern verschiedene 
Wertgegenstände in die Hände fielen. 

Alis Stoucnlqrniln 

p. Auf dem Heimwege überfallen. In 
LoJki vrh bei Sv. Vrban wurde der Be­
sitzerssohn Ignaz Lamut auf dem Heim, 
weg von einem gewissen Franz Majeriö 
überfallen und schwer verletzt. Lamut 
trug hlebei einen Beinbruch sowie schwe. 
re Kopfverletzungen davon. 

p. Diebstähle. In Giu§kovlje bei Pod-
lehnik wurden dieser Tage zwei Ein­
bruchsdiebstähle verübt. Die Qeschädig. 
ten sind die Besitzer Heinrich Horvat und 
Ivan Bratfto, denen verschiedenes Wä. 
schezeug und Kleidungsgegenstände ab­
handen kamen. Ein dreister Langfinger 
brach dieser Tage ferner in die Villa des 

sg. Der l'iiuli-Violiniarkt am 2."). d. 
wies einen recht lebhafleji Verkehr 
auf. Wenn auch der Auftrieb (Itti Rin­
der' infolge "(liT schlechten Wegver-
liällnisse vcrhältiiisinaßig gering war, 
so konnle dennoch die Kauflust als re­
ge bezeichne! werden, fla zahlreiche 
Käufe getätigt wurden. Die Preiste^ 
schwebten zwischen (S und !) Dinar 
pro Kilogramm Lebendgewicht. 

sg. Tollwüh'ger Hund beiill 9 Per­
sonen. (lerade als die Iveuto am vori­
gen Sonntag aus <Ier Kirche kamen, 
tauchte mitten auf der Straße ein toll­
wütiger Hund auf. der der Reihe nacli 

Personen anfiel. Alle neun Perso­
nen, die teils leichtere, teils schwerere 
Bißwunden erlitten hatten, wurden un­
verzüglich in das Pasteur-Institut nach 
Ceije gebracht. Der Hund hätte ge­
wiß noch sehlinnneres Unheil ange­
richtet, doch wurde er kurz darauf 
auf fler Straße gegen Sv. Martin von 
einem Bauernbursehen, den er gleich­
falls angefallen halle, mit einem Prügel 
erschlagen. 

Radlü-Pwaniiiim 

MittwocJi, 29. Jänner. 
Ljubijana, 7 Uhr Nachr., Frühkonzert. 

Ii Aus Operetteti. 18.02 Schrammelmu­
sik. 17.30 Bunte Musik. 18 Jugendstun­
de. 19 Nachr.. National vor trag. 20 Bau-
envniusiik. <?0.45 Simfoniekonzert. — 
eeograd. 17.25 Konzert. 18.35 Volksiiie-
der, iO Oper. — Bratislava, 15.31") Leich­
te Musik. 19.4U Bunter Abend. — Prag, 
15 Walzcvs'tiMide. 17.25 Bunte Musik. 
18.55 Humor. 21.15 Konzert. — Sofia, 
19 Lciclitc .Musik. Jl„^() Abciiduiusik. — 

Burg-Tonkiflo. Ab heute die brillante 
Komödie »Meine Tochter lebt in Wien<^. 
Es ist diies ein SchlagerfHm, der, mit Han^ 
Moser in der Hauptrolle, von der Wieii-
Film-Ufa herausgebracht wurde. Hans Mo 
ser überstürzt sich in diieser Komödie iii 
einer ganzen Reihe von Rollen. Er ist ein 
Schwiegervater, der kein Schwiegervater 
ist, er ist auch %jin j>Schwiegersohn«, der 
kein Schwiegersohn ist. Die Verwirrung, 
die Moser darin stiftet, ist so groß, daß 
sich niemand mehr in der Vcrwandschalt 
auskennt. Die Situationen sind ein wahrer 
Hexen-kessel von Komik, Leichtsinn und 
hei'-ren Humors. Eine Komödie, die übdr-
all helle Begeisterung ausgelöst hat. Zwei 
Stunden herzlichen Lachens sind verbürgt. 

Esplanade-Tonküio. Wegen des Rie­
senerfolges wird der Rekordschlager »Ba­
lalaika« noch bis einschl. Mittwoch vor­
geführt. Ein Film, der die höchste Be­
geisterung des gesamten Publikums aus­
löst. In der Hauptrolle Eddy Nelson und 
Ilona Massey. Ein Gesang- und Musik­
film, wie er noch nicht da gewesen ist! 
— Es folgt der deutsche Großfilm »Der 
Stern von Rio« mit Gustav «Ditsl und der 
bezaubernden Tänzerin La Jana in ihrer 
letzten Rolle. Ein prunkvoller ctischcr 
Film voll Temperament, Spannung und 
original-spanischen Tänzen wie Rumba, 
Tango, Karioka u. a. 

Union.Tonkino. Bis einschließlich Don. 
nersta); »Don Alvarado« mit .\kim Tami, 
roff in der Hauptrolle. Ein genialer Schau­
spieler als Diktator eines südamerikani, 
sehen Phantasiestaates. Liebelei, Intrigen, 
Genußsucht unter glühender Tropen, 
sonne. Schöne Frauen, exotische Tänze, 
leidenschaflichc Melodien und eine span­
nende Handlung. Ein alter Bekannter — 
Ernst Verebes — spielt auch mit. Un­
ser nächstes Programm; Der große Kri. 
minalfilm »Spione«. 

^potnef(nna(t>tf)$rn'» 

Bis zum 31. Jänner versehen die S v. 
A reh-Apoth-eke (Mr. Ph. Vidmar) 
ar Hauptplatz 20, Tel, 20—05, und die 
Magdalcnen-Apothekc (Mr. Ph. 
Savost) am Kralja Petra trg 3, Tel. 22—70 
den Nachtdienst. 

TOrtter 
Wettervorhersage für Mittwoch: 

Vorwiegend bewölkt, in den Bergen 
neuer Schnee zu erwarten. 

Beromünster. 19.25 RO. >ti.45 Kammer­
musik. — Budapest, l^.U) Zigeuncnnu-
s ik .  1 9 . 3 0  Oper .  —  I t a l i e n  l . ,  1 6 . 1 5  Kon­
zert. 20.15 Bunter Abend. — Detttsche 
Sender. Ui.iO Konzert, is.ju Blasmusik. 
21 .15  Un tc r i i a l t un t f snms ik ,  
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UJirtsiluillliche Ruiutscluiii 
S>ir te(f)nit(^rn 6onIiert)eranftal-

tunatn der Otfich^meffe Seimig 

wird darin beiant, dtB &ich di« Versiche­
rung auf eHitn Kreis von Ptrsonen TU 
befichränken hat, die durch niewivse Btn> 
de, wi« SttndetcharaJcter, gleiche Inter­
essen u. d«!., in1teinan<ler vcif>und«n ihid. 
Die BeiH-Mge sind von der Jthfwhaupt-
versamnilung der Mitglieder festrusetitn. 
Jedenfalls wird die Geschäftsführung dtr-
artiger Institutionen streng beaufsichtigt. 

Z u r  R  €  1  c  h ' S  n i  e  s  s  c  L e i p z i g  v o n i i  D i e  e b e n f a l l s  I m  R l n g -Me&haua durch-
2 .  l ) i s  7 .  M ä r z  1 0 4 1  w i r d  d a s  u m f a s s e n d e  g e f ü l i r t e  M e s s e  » P h o t o ,  K i n o ,  O p -
VcrbrauchsRüterangebot In den 24 Messe- j t i k, Feinmechanik« bröigt einen 
tiauscrn der Reichsmess^-sladt wiederumjinteressant« Ausschnitt a«, <l«r bckann. 
durch mehrere technische Sonderveran-; ten Messeschau der Halle 12, die sonst 
staitungen ergänzt und erweitert werden, j regelmäßig zur Frühjahrsmesse her durch 
liine Sonderschau »B au- ii. Betriebs- jLjeführt wird. Auch diese Schau wird dejTi 

b e d a r f «  i m  R i n g - M e ß h a u s  w i r d  i n  i  I n t e r e s s e n - t e n  e i n e n  g u t e n  Überblick über . » , . a K 
zelfigeinäßer d'en heutigen und künftigen den neuest^̂ n Stand der Entwicklung auf!^*^'^ m Jugotlawi'en, besofldtrs aber in 
lirfordernissen in Bauwesen und Betrieb dem Gebiet der Photo* und Kinotechnik, I zu vereeiclinen. Der Grund ist 
Rechnung tragender Zusammenstellung Optik und F^lnmechanl'k vermitteln. i darauf zurückzuführen, 

Eine welter« auch im Krieg« stets durch der Preise Wr dIeSM für de 

I hange für eine strengere Beaufsichtigung 
I des Häutevertriebes eiin, um den Abfluß 
; dieses Artikels, auf <Jen unser Banai so 
sehr angewiesen ist, zu verhindern. Je-
denfall sind dl« Preise nach der Qualität 
zu staffeln. 

X Im DftiüUuiiul«! mit Nalirutigimlttcln 
wird der Fehler in der am 14. d. vecöffent-
liehen Verordnung des Banus jetit dahin 
r i c h t i g g « i t » H t ,  d a ß  d e r  B r u t t o g e w i n n  
der Spezerlsten bei Meht, Kl de und 
MaisgrUs allor Art \Q% (und nicht 
150/»), bei Weiiengries dagegen 1' 
Prozent nicht Übersteigen darf. 

binnen sechs Monaten den neuen BestN-
munpen anzupassen. 

X Ein groBir Häatomaiigcl ist in letzter 

jedem Bau- liixi Betriebsfachmann wert-
voMe Erkenntnisse und Eindrücke vermit­
teln. Neben iveuesten und immer welter 
vervollkommneten Anlagen und Einrich­
tungen für den Luftschutz werden hoch­
wertige Bau- und Werkstoffe hel-mlschen 
Ursprungs die wcH fortgeschrittene Un-
abhä'ngigikcit der deutschen Rohstoffwirt­
schaft von ausländiischen RohstoffbezUgen 
nachweisen. Neue Kraltwerkzeuge für Be­
trieb lind Werkstatt werden sich nicht 
nur leistungssteigernd auswirken, sondern 
auch in Richtung einer müheloseren Ar­
beitsweise. Firmen der chemischen Indu­
strie zei.gen neueste Erzeugnisse für Kor­
rosionsschutz. Oberflächenbehandlung u. 
-Veredlung, Herstellung unbedingt Ivitze-
und kältebeständiger Abdichtungen usw. 
Zahlreiche Baumaterialien. Bau- und 
Transportg(?rätc und vielerlei Ausrü-
stungsigegenstände und Apparate für den 
Bauplatz, die Werkstatt und d«n Betrieb 
werden dieser Sch^iu eine ganz besondere 
Note der ReichhaHigkeit und Mannigfal­
tigkeit verleihen. Auch das Fachschrift-
tuiii wird tlurch fljhrende VorlagsaiTstal-
ten auf dem (iebiet des Bauwesens und 
Betriebs vertreten sein. 

geführte technische Veranstaltung ist die 
M e s s e  f ü r  g e w e r b l l c h v ;  S c h u t z ­
rechte, die wiederum im Ring-Meßhaus 
stattfinden und etwa den gleichen Um­
fang aufweisen wird wie die bisher hier 
mit gutern Erfolg verarwtalteten Messen 
der Erfinder. 

Im Mtbau des Deutschen Buchgewer­
behauses wird außerdem ehe B u g r a-
schau Materialien, Apparate und Zube­
hör für das Buchgewerbe sowie die Druck 
und Reproduktion6tech'nik aufweisen. Be-
kannte Firmen für graphische und repro-
duktionstechnische Erzeugnisse, die nach 
vviü vor au-f dem Weltmarkt führend siind, 
werden auf dieser Bugraschau wie all­
jährlich Gelegenheit nehmen, der Fach­
welt die Ergebnisse neuester Forschungs­
und Entwicklumgsarbeit, die auch Im Krie­
ge unentwegt fortgesetzt wurde, zu un­
terbreiten. 

Somit wkd auch die Technik auf der 
Reich-smesse Leipzig im Frühjahr 1941 
trotz Ausfall der Großen Technischen 
Messe und Bauniesse im zeilbedinigten 
Rahmen vertreten sein. 

Schuherzeugung so wichtigen Rohsto<f die 
Häute in wviit geringerer Zahl in den Han­
del kommen als bisher. Ein großer Teil 
der Häute wird unter der Hand, also auf 
illegale Welse, nach Kroaitien und anderen 
Banaten Jugoslawiens zu weH höheren 
Preisen, hie und da sogar nach dem Aus­
lande verkauft. Dik; Häutehändlersektlon 
des Verbandes der Kaufleutelnnungen Slo­
weniens setzt sich in diesem Zusammen-

^erirnberid^te 

Ljubljana, 27. d. Devisen: London 
174.57—177.77 (im freien Verkehr 
-^219.10), Ncwyork 442Ö--4485 (5480 — 
5520), Zürich 1Ö28.Ä4—1038.W (1271.10 
—1281.10), Berlin (Privatclearing) 1772 
—1792. 

Z a g r e b ,  2 7 .  d .  Staatfwtrt«: y/,% 
Kriegsechadtn 474—477, 4f| Agrar 55—0 
4% Nordagrar 55.50—0, 6% Begluk 85-0 
6% dahn. Agrar 81—81JI0, 6% Forst­
obligationen 80—0, T% Stibilliatioflsan-
leihe 97—0, 7% Invettitlonaanleihe 100 
—0, 7% Seligman 102—103, 7% Blair 
100—101.50, 8% Blair 100.50—108; PrW, 
Agrarbank 200—0. 

£an6mafd)inrii un& landtDirtfdhaft-
iidte 0irufiurän6rrungm in 006-

ofleuro^a 
H e r l  i n ,  J ä n n e r .  ( U T A )  D i e  i m  V e r ­

trag vojn 4. Dezember 1040 zwischen 
Deutschkind unil Rumänien verabredete 
Zusammenarbeit auf einer großen Zahl 
von Wirfschaftsgebieten hat für die Land­
wirtschalt konkrete Formen angenommen. 
Innerhalb des rumänischen Zehnjahres-
planes sollon für die Anschaffung und die 
Reparatur landwirtschaftlicher Maschinen 
rund 30 Milliarden Lei (600 Mill. Mark) 
aufgewendet werden. Die erste Lieferung 
in Höhe von 1000 Traktoren wird bereits 
in allernächster Zeit durchgeführt werden. 
!^()() von diesen Traktoren sollen vom ru­
mänischen Landwirtscliaftsministcrium an 
Landwirtschaft'J^kammern und hmdwirt-
schaftlichcn Zentralen abgehen, die übri­
gen 700 dem landwirtschaftlichen Qenos-
senschaftsinstitut zur Verfügung gestellt 
werden. Die .GenossenschaftszentraJe wird 
ilie Ma'schinen von Grundbesitzern und 
Bauern zu eijilieitlichen Kreditbedingun­
gen abgeben. Hierbei wird an dem Grund 
satz festgehalten, daß die Kaufsumme in­
nerhalb von 4 Jahren getilgt sein muß. 
Die Maschinenlieferung wird von 3 be­
deutenden deutschen Fachunternehmun-
gen, Laiiz, Hanomag und Deutz, durchge­
führt. 

Die Art, wie der rumänische Staat die 
in Deutschland zu kaufenden Landma­
schinen an die Interessenten weitergibt, 
zeigt, daß man den geringen Grad der 
Erfahrung der iiäuerlichen HevCjlkerung, 

wird annehmen dürfen, daß die zunächst 
mit Maschinen ausgestatteten ländlichen 
Betriebe in Rumäni'en die erworbenen 
Kenntnisse au andere Betriebe weiterge­
ben, so daß die Zelt bis zur vollen Be­
herrschung der neuen landwirtschaftli­
chen Produktionsmittel beträchtlich ver-
ktirzt \verden wird. 

Ähnlich wie in Rumänien liegen die 
Dinge in den anderen Agrarstaaten der 
unteren Donau, insbesondere in Jugosla­
wien und in Bulgarien. Eine intensivere 
Bewirtschaftung des Bodens ist die Vor-
ain5i<Retzung für die Beseitigung des Unter-
vcrzelirs in den breiten landwirtschaftli­
chen Bevölkerungsschichten dieser Län­
der, trotz des besseren Bodens liegen die 
Hektarerträge dort kaum auf der Hälfte 
der in Deutschland und anderen landwirt­
schaftlich intensiven Ländern erzielten 
Erträge. Zweifellos wird die Versorgung 
der (südosteuropäischen Länder mit land­
wirtschaftlichen Maschinen nicht dazu 
führen, daß die zur Zeit bestehende Ver­
teilung der Kulturen unverändert erhalten 
bleibt. Wenn auch das Jahr 1940 eine ge­
ringere Weizen^ernte und damit einen 
Weizenmangel gebracht hat, so wird man 
doch auf die Dauer gesehen den Brotge­
treideanbau in Rumänien und in anderen 
Donauländern zugunsten des Futtermittel 
und ölsaatenanlxius «einschränken. Das 
Problem der richtigen Ausstattung dieser 
Länder nii't den verschiedenen Arten von 

Spott 
2)ie ?^3@-^el(fämpfe 1941 
DIE KAMPPFOLOE DER SKIWELTMEfSTERSCHAFTEN 

IN FRONT 
CORTINA-PAHRER 

Die FlS-Wettkämpfc, die am 1. Feber 
in Cortina d'Ailipezzo ihren Anfang neh­
men, werden in folgender Re'henfo'ge zu' 
Abwicklung kommen: 1. Feber: Feier, 
licher Einzug der Nationen. — 2. F e b e r; 
Abfahrtslauf für Männer und Frauen. — 
3 ,  F e b e r :  S t a f f e l  4 X 1 0  K i l o m e t e r .  —  
4 .  F e b e r :  S l a l o m l a u f  f ü r  M ä n n e r  u n d  
Frauen. — 5. Feber; Langlauf Über 18 
Kilometer. — 6. Feber: Kombinations­
sprunglauf. — 7. Feber: Wettlauf der 
Militärpatrouillen. — 8. Feber: Dauer, 
l a u f  ü b e r  5 0  K i l o m e t e r .  —  9 .  F e b e r :  
Spezialsprunglauf und Preisverteilung*. 

Während unsere Skiläufer noch den 
letzten Versuch unternehmen, dennoch 
eine Geldquelle zu erschließen, werden 
anderswo mit großem Nachdruck die letz, 
ten Probekämpfe für die FIS-Meister. 
Schäften absolviert. ^ 

In örnsköldsvik gewann Sven Selan. 

ger, Schwedens bester SpezialSpringer, 
der allgemein als ernstester Gegner Josef 
Bradls angesehen wird, ein Springen mit 
Weiten von 56 und 58 Meter. Schwedens 
Presse Ist begeistert von Ihm und meint, 
er sei 1936 nicht so gut gewesen wie 
heute. Donald Johansson gewann an glei, 
eher Stelle ein 20-Kilometer.Rennen in 
1:14:28 überlegen gegen Edln, der über 
zwei Minuten später eintraf. 

Bei den zentralschweizerischen Rennen 
in Engelberg zeichnete sich die Weltmei­
sterschaftsvertreterin Verena Keller (Zü­
rich) aus. Sie gewann das Abfahrtsrennen 
und kam im Toriauf knapp hinter der 
Seniorin Margrit Kind-Schaad (Zürich) 
ein. Bei den Männern führt nach Ab. 
fahrts_ und Torlauf in der Viererkombi­
nation Hans Matter (Engelberg) vor Max 
Hauswirth (Zürich) und Hans Reglf (An­
dermatt). 

Rumäniens hei der Verwendung moderner j landwirtschaftlichen Maschinen wird aber 
Maschinen und (ieräte voll bcrück<s.iehti- erst nach einigen Jahren akut, wenn zu-
gcn will. Damit wird vermieden, daß die [nächst einmal der dringendste Bedarf an 
wertvollen Maschinen durch Bedienungs-
fehler oder durch mangelnde Pflege 
schnell reparaturbedürftig und vorzeitig 
unbrauchbar werden. Die dazwischenge-
schalleten Stollen, also die Landwirt-
scliaftskainmern, die landwirtschaftlichen 
Zentralen und das (ienosscn-'^chaftslTisti-
tut, w»'r IfM die Benutzer der Maschinen 
eingehend unterwei.'^en und für geei.nnet.' 
Reparainrwrrkstätten Sorge tragen. Man 

Maschinen 
sein wird. 

f ü r  d v n  K r t r n e r b i u i  b e f r i e d i g t  

' X Die humanitären Institutionen, dici 
sich mit der Sterbe-, Kranken- und Al­
tersversicherung ihrer Mitglieder befassen, 
erhielten jetzt ein neues Reglement, wo­
durch (las vor jahrpsfrist erlassene in ei-
nigcMi wicfitigen Punkten abgeändert wird. 
Das neue Reglement gilt ab 24. d. U. a. 

: Eine alpinistische Schule eröffnet am 
3J. d. der Alpinistenklub ;^Skala« in Ljub_ 
Ijana. Die Schule soll eine ständige Ein­
richtung des genannten Klubs werden. 

; Ljubljanaer Tlschtenn'ssieg in Zagreb. 
Bei einem großangelegten Tlschtennis. 
furnier in Zagreb ging vorigen Sonntag 
BradeSko vom SK Korotan aus Ljubljana 
als Sieger hervor. Zweiter wurde Ga-
broväek (Korotan). 

: Neusei schlägt Heuser k. o. Im Rah­
men der Ausscheidungskämpfe um die 
deutsche Schwergewichts . Boxmcister. 
schaft schlug Neu sei am Sonntag sei­
nen Gegner Adolf Heuser in der 9, 
Runde k. o. Heuser mußte aus dem Ring 
getragen werden. 

: Bei den deutschen Skimeiaterschaften 
in Spindelmühle siegte im Spezlalspring. 
lauf erwartungsgemäß Weltmeister 
B r a d I mit 81.5 Meter. 

: In Borovo schlug der SK Bata den 
»Borac<if aus Petrovgrad mit 8:2 (4:0) 
überiegen. 

: Suboticaer Tischtennissieg gegen No_ 
vi Sad. In Novi Sad schlug der CCC aus 
Subotica den Novisader kath. Leseklub 
mit 7:3. 

: Bei den deutschen Eisfichnellauftnei-
sterschaften siegte W a z u 1 e k über 500 
Meter in 44.8 und über 5000 Meter in 
0:20,8. Die Kämpfe wurden in Zell am 
See mitgetragen. 

: Die deutsche Paarlaufmeisterschaft 
gewann auch In diesem Jahre das Ehe, 
paar Maxi und Ernst B a i e r. 

: Die uncaHsche TennJsranp'llRte wur­
de dieser Tage veröffejitHöht. Die Reiz­

ung lautet: Herren: 1. Aöboth, 2. Ga-
bori, 3. SzigetI, 4. Szenipeteri, 5. Stolpa, 
6. Dr. Ferenczy, 7. Katona/ 8. Bano, 9. 
Frigyessi, 10. Bolgar. — Damen: 1. 
Kürmöczy, 2. Somogyl, 3. Bard, 4. Jusits, 
5. Szilvassy, 6. Popp, 7. Javori, 8. Gall­
ner, 9. Z®rtvay, 10. Medveczky. 

: Jugoslawiens Start auch in Qarmisch-
Partenkirchen in Frage gestellt. Der Win 
tersport- und der Eislaufverband richteten 
an das Mlnlsterhjm für Körperertüchti­
gung eine Petition um finanzielle Beihilfe 
für die Teilnahme an der Internationalen 
Wintersportwoche In Garmlsch-Partenkir 
chen. Sollte diese ausbleiben, so müßten 
beide Verbände auch diese Beteiligung ab 
sagen. 

: HAÄK in Novisad geschlagen. Auf der 
Rückreise aus Subotica absolvierte ge­
stern der Zagreber HA5K ein Freund­
schaftsspiel gegen den SK. Vojvodina in 
Novisad. »Vojvodina« siegte mit 2:1, 
nachdem allerdings die Zagreber bereits 
mit 1:0 in Führung gelegen waren. 

: In Graz schlug am Sonntag in der 
Fußballmeisterschaft die Wiener »Admi-
ra« den Orazer Sportklub mit 4:1. Die 
übrigen Punktespiele wurden abgesagt. 

: Tagung der Fifa. Der Fußball-Welt-
vert)and Fifa hielt am vorigen Sonntag in 
Zürich unter dem Vorsitz des Italieners 
Mauro seine Jahrestagung ab. 

: Aus dem internationalen Ring. Der 
italienische Leichtgewichtler S p o 1 d i 
s c h l u g  I n  N e w h a v e n  d e n  A m e r i k a n e r  K o -
gan und wird denmächst in Newyorl; 
um dl^; Weltmeisterschaft seiner Gewichf.s 
klaj>se ikämpien. 
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Malta — räumlich bctrachtct 
2Ne orW' Streite 6er 3nfel beträgt 24 jtm / ilRtertDafferfa6el nact) (Gibraltar und Qllerondrien / £uft6om&ar5ement 

beim Sau Der 3eftuno nidftt eingerectinei 

Bei den Meldungen über das 
L u f t b o m i b a r d e m e n t e  M a l t a s  
darf niemals dte räumliche Grö­
ße der äußerst stark befestigten 
Insel außer Acht gelassen wer­
den. 

Es wird oft leiichthin diü Meinung aus­
gesprochen, M a 1 t a sei eine kkine un­
bedeutende Insel im Mi-ttelmeer. Die Zah­
len reden eine gian-z andere Sprache. Die 
ma^te«•'''che Inselgruppfj hat einen Fläche-
raum von 323 Quadratkilometeni. Davon 
kommen 248 Quadratkilometer auf die süd 
liehe Hauptinsel MaMa, 18 Quadratkilo­
meter auf die mittlere, fast unbewohnte 
Insel Comino und 60 Quadratkilometer auf 
die nörd'liciie Insel Oozo. Die größte Län-
genausdehnung von Nordwest nach Süd­
ost engiibt zwischen dem Kap San Dimitri 
ünd dejn Kap Binghalsa eine Luftlinie von 
44 Kilometern, während die größte Brei­
te mit 24 Kilometern unterhalb La Valet­
ta zwischen dem westlichen Kap Ras-el-
Kaiis und dem östMchen Ktistengebiet von 

3B(ttlauf 
B e r l i n ,  J ä n n e r .  ( U T A )  V o n  d e u t ­

scher factuiiänirischer Seite wird ge­
schrieben: Die internationale öffentliche 
Meirnng ist gen-ergt, denjenigen für den 
Stärkeren zu hallten, der tseine rüstungs-
teöhtiischen Fortschritte am sichtbarsten 
heranszustellen versteibt. Amerikanische 
Bomfcertypen sollen — nach weit verbrdi-
teter Ansicht — unerreicht und sogar un­
erreichbar sein. Dalbei lehrt eine einfache 
Überlegung, daß die laufende Erfahrung, 
wk vor altem die kriegführend'en Natio­
nen sie erwerben können, bei der Kon­
struktion neuer Jagd- und Bomberiflug-
zeuige gar nicht entbehrt werden kann, 
die amcritkanisohe Union wird in immer 
stärkerem Maß diü Rüstunigswerktstatt 
Großbritanniens. In der Presse der neu­
tralen Länder wird eigentlich nur noch 
das Rüstungspotential der Vereinigten 
Staaten von Amerikia mit dem Deutsch-
lan-dß und Italiens sowie des diesen b'ei-
den Mächten zur Verfügung sitohenden 
Wirtßchaftsraumes miteinander vergli-
ohen. 

Es steht fest, daß die beiden Achsen­
mächte als einzige Großstaaten Europas 
schon früh praktische Erfahrungen im 
Flittgeremsatz erwerben konnten, nänilich 
im span-lschen Bürgerkrieg. Im Polenfeld-
'-fUig hat dann vor allem Deutschland Er­
fahrungen saimmelm können. Nicht viel 
andere lagen die Dinge bei der Westof-
fensive. Seit Juni 1940 erwirbt auch Itali­
en laufend praktische Erfahrungen im 
Luftkrieg. Das Land dagegen, das GroB-
hrftannien mit Flugzeugen versorgt, die 
amerikanisclhe Uniion, hat keine Gelegen­
heit aucs unmittelibaren praktisclieii Erfah­
rungen Z'U lernen. Diesen Mangel könnte 
die amerikanische Industri^e nur dann aus­
gleichen, wenn sie der Industrie der Ach­
senmächte in Bezug auf Konstruktion und 
Produktion«techni'k weit ütKjrlegen wäre. 
Dies wird selbst: der überzeugteste Be­
wunderer der amerikanischen Industrie-
kaipa/zität nfoht behaupten wollen. 

Seit Beginn des Krieges 1939-41 und 
schon früher hatte sich eine Diskussion 
über die Ausisichten entwickelt, unter de­
nen das Duell zwischen Kriegsmarine und 
Luftwaffe ausgefochten werden würde. 
Auch hier gaib es wie innerhalb der Luft­
waffe (Angriff und Verteidigung) ein ge­
genseitiges Überflügeln. Zu Beginn des 
Krieges war man überzeugt, daß Schlacht 
schiffe von gewisser Größe und Panze­
rung selbst durch schwere Bomben nicht 
empfindlich getroffen werden können. Zu 
den Bomben schweren Kalibers kamen 
Bomben schwersten Kalibers und ein neu­
artiges Geschoß, da« Lufttorpedo. Es hat 
sich gezeigt, daß selbst die modernsten 
Schlachlschlffe durch Fliegcrgesohosse so 
schwer beschädigt werden können, daß 
sit: nilndestfns monatelang außer Gefecht 
gepelzt sinü. Dazu kommt ein wciten^r 
wichtiger Umstand: Die inodernston bri­

Marsa Scala erreicht wird. 
Die Oberfläche von Malta ist in der 

Hauptsache ein etwa 250 Kilometer hohes 
Felsplateau, das im Süden und Südwesten 
eine -gradlinige, ungegtiederte und unzu­
gängliche Steilküste bildet. In der Rich­
tung nach Nordwesten senkt sich das Ge­
birge allmähHch zum Meere alb und wird 
dort von zahlreichen Buchten eingeschnit­
ten, unter denen die von Marsia Sclrrocco, 
St. Thomas, La Valetta, St. Paul und Mal-
lieha (He bedeutendsten sind. Den Vor­
rang nimmt aber La Valetta ein, weil 
es 'dne strategisch außerordentlich gün­
stige Lajge hat. Eine felsige und stiark be­
festigte Landzunge dringt weit ins Meer 
vor und flankiert die schmalen Eingänge 
zu den beiden Naturhäfen Marsa Mouscet-
to und Great Harbour, die sich weit in 
das Innere der Insel hineinzi'jhen. 

Die Engländer haben in den 140 Jahren 
ihrer Herrschaft über Malta alles getan, 
um die Felsenimsel zu befestigen, und sie 
haben vor allem in den letzten Jahren — 
s-iitdem Mussolini die italienischen Ansprü 

tischen Schlachtschiffe sind reichlich drei 
Jahre alt, während die sie bekämpfenden 
schweren Bomlbcnfl^gzeuge oft erst vor 
wenigen'Wochen fertiggestellt sind. 

Zum Duell Deutschland-Großbritannien 
d>aLs im hohen Grade zum Duell LAiftwaffc-
Marine geworden ist, sei folgendes ge-
Siaigt: allen gegenteiligen Behauptungen 
zum Trotz Ist die Leistungsfähigkeit der 
britischen Werftindusitrie empfindlich ge­
mindert. Der Neubau großer Schiffe ist 
mindostons stark behindert und verlang­
samt, wenn nicht überhaupt in Frage ge­
stellt. Auch die Reparaturen und damit 
auch eine etwaige Verstärkung des Pan­
zerschutzes gegen schwere Fliegerbom-

3ticlDluna froHfreier QBeinreben 
in 7hi9Ian& 

M o s k a u ,  J ä n n e r .  ( U T A )  I m  v e r g a n ­
genen Winter und ebenso im gegenwärti­
gen sind in verschiedenen Weinbau^c-
genden Südosteuropas Edelreben in emp­
findlich hoher Zahl erfroren. Die betrof­
fenen Winzer und Weinbauer wird dar­
um die Nachricht inf^ressieren, daß man 
in Rußland eine frostfeste Rebe zu züch­
ten unternommen hat. 

Ein Mitglied der Moskauer Landwirt-
schafts-Akademie hat in Kazachstan un­
gefähr ein Dutzend verschiedener Arten 
von wild wachsenden Weinreben ent­
deckt, welche sich durch besonders hohe 
Unemipfindlichkeit gegen Frost auszeich­
nen. Eine deshaiib vom Volkskommissariat 
für die Nahrungsmittelindus'trie gemein­
sam mit der genannten Akademie ent­
sandten Gruppe von Wissenschaftlern 
und Fachleuten ist soeben nach Moskau 
zurück^gikehrt und hat 2800 Stecklinge 
jener wilden Weinrebenarten mitge­
bracht. Die Bedeutung des Fundes ist 
nicht nur vom wissenschaftlichen, son­
dern auch vom ernährungswirtschaftli­
chen Gesichtspunkte betrachtet, sehr be­
achtlich, denn di'j bislang bekannten 
Weinrebenarteii i^ehen bei einer Kälte von 
20 Grad unweigerlich ein. Demgegenüber 
wurden die neugefundenen Arten auf 
Berghängen entdeckt, wo die Kälte bis 
zu 40 Grad unter Null ansteigt. Die Steck­
linge haben den weiten Transport gut 
überstanden. Sie sollen im kommenden 
Frühjahr sowohl in Moskau, als auch an 
einigen anderen Stellen ausgepflanzt wer­
den, um durch entsprechende pflanzen^ 
züchterische Maßnahmen eine edle Wein­
rebe zu bekommen, welche durch ihre 
Frostunemipfindlichkeit den Weinbau we­
niger abhängig von den jeweiligen winter­
lichen Temporaturverhältnissen macht. 

Luftaufklärung anno 1812 
W i c II, Jänner. (UTA) Kaiser Alexan-

iler von Rußland hatte im Jahre ISl'J, 
wie aus der ^^Gestfhjchtc des rus^?ischeii 

che auf Malta angemeldet hat — tiefe Lö­
cher in das Gestein gesprengt und ganze 
Serien unterirdischer Betonbunker gebaut. 
Die Garnison wurde um einige Regimenter 
verstärkt, die Arsenale wurden erweitert, 
die Magazine wurden aufgefüllt, neue Ka­
belleitungen nach Gibraltar und Alexan­
drien schufen die direkte Verbindung mit 
den beiden anderen englischen Hauptflot-
tensiützpunkten im westlichen und im Öst­
lichen Mittelmeer. Als all dios-e Arbeit nach 
dem Aufwand von vielen hundert Millio­
nen Pfund Sterling fertig war, da erklär­
ten die Engländer: Malta ist uneinnehm­
bar. Sie stützten sich dabei nicht nur auf 
die eigenen Festungswerke, sondern auch 
auf die Erwägung, daß die Insel schon von 
Natur aus ideale Verteidigungsmöglichkei­
ten bietet. Elm Fehler war allerdings in 
der englischen Rechnung enthalten; sie 
hatten nur an einen Angriff der italieni­
schen Kriegsflotte gedacht und die von 
Mussolini oft genug angekündigten Mög­
lichkeiten eines Bombardements aus der 
Luft war ungenügend berücksichtigt. — 

ben sind zu einem ernsten, kaum zu lö­
senden Problem geworden. Das große 
Duell auf See und an dor Küste, das sich 
im weiteren Verfolg der deutschen Offen­
sive in den kommenden Monaten abspie­
len dürfte, wird von einer tecimisah ferti­
gen und kaum noch abändierlichcn briti­
schen Seemacht und einer sich ständig 
verjüngernden und verbessernden deut­
schen Luftimacht ausgefoohten. Der Be­
hauptung von der Unüberwindiichkelt der 
britischen Fk)tte umi von der Überlegen­
heit der in Amerika hergestellten Kampf­
flugzeuge steht die alte Erfahrung gegen­
über, (laß die Papierform und die Istfonn 
zwei versohieden'e Dinge sind. 

Feldzuges 1812« vom Grafen Scgur her­
vorgeht, den Gedanken gefaßt, Luftschiffe 
in den Dienst seiner Armee zu stellen. Es 
war ein deutscher Ingenieur, den der Kai­
ser mit dem Auftrag bedachte, einen Luft­
ballon zu bauen, der besonders schwere 
Lasten tragen und sich auch länger in der 
Luft halten sollte als die anderen Ballons. 
Der Ballon sollte die feindlichen Heere 
mit schweren Eisenstücken belegen und 
außerdem auch die französischen Stel­
lungen auskundschaften. Der Ballon über­
flog auch tatsächlich die französischen 
Stellungen in der Nähe von Moskau. Über 
seine militärischen Erfolge allerdings ist 
nichts bekannt geworden. 

?tau6tt&(rran mit fontifd^ 
Qludgang 

Auf der kleinen schwedischen Eisenbahn 
Station Vastra Bodarna spielte sich die­
ser Tage 'eine merkwürdige Szene ab. — 
Die auf dem Bahnsteig wartenden Reisen­
den sahen plötzlich, wie der Stationsvor­
steher einen Mann aus dem Dienstzimmer 
mit einem kräftigen Fußtritt an die frische 
Luft beförderte. Sonderbar war, daß das 
Gesicht des Mannes durch ein mit Au­
genlöchern versehenes Taschentuch ver­
hüllt war und er in seiner Hand einen Re­
volver hielt. Der Hinausgeworfene ver-
siuchte eilends davonzulaufen. Er wurde 
aber bald von einem Gendarmen ergrif­
fen und auf die Wache gebracht. Dort 
gab der Stationsvorsteher eine beinahe 
lustige Schilderung des eigentümlichen 
Vorfalls. Der Revolverheld mit Taschen­
tuch-Maske war ins Dienstzimnier gedrun­
gen und hatte mit vorgehaltener Waffe 
dem Stationsvorsteher ins Gesicht ge­
schrien: »Hände hoch, wenn dir dein Le­
tten Heb ist!« Doch geschah weder eine 
Bluttat noch ein Raub. Der Handel en­
dete vielmehr komisch. Der Stationsvor­
steher versicherte, er sei kein Held und 
nicht 'einmal besonders mutig. »Tatsache 
ist jedenfalls, daß ich gar keine Zeit hat­
te, mich zu fürt.hten. Meine Uoberraschung 
hatte die Oberhand über alle Angstgefüh­

Der Angriff der deutschen Stukas und (ier 
italienischen Picchiatdlis hatten die Bri­
ten nicht vorausgesehen. 

Der Flottenstützpunkt Malta hat seine 
Bedeutung längst eingebüßt. Die Land­
festung Malta ist wtiter den Angriffen der 
deutschen und italienischen Luftwaffe aus­
gesetzt. Die politische Stellung der Eng­
länder in Malta wird schon seit zehn Jah­
ren nur noch mit Gewalt aufrechterhalten, 
denn als dem englischen Gouverneur Lord 
Strickiand die dauernden Kundgebungen 
der Malteser für einen Anschluß der Insel 
an Italien auf die Nerven fiel, löste er an« 
26. Juni 1930 die maltesische Verfassung 
auf, setzte eine provisorise Regierung ein 
und übernahm selbst di^e gesamte gesetz­
gebende und vollziehende Gewalt, Die 
verfassungsmäßigen Organe, Senat und 
Gesetzgebende Versammlung wurden auf­
gelöst, und seitdem besteht ununterbro­
chen ein'e starke Spannung zwischen der 
Italienifreundlichen Bevölkerung und dorn 

1 englischen Gouvernement. 

le. So aus den Wolken gefallen war ich, 
daß ich mit offenem Munde einiige langsa­
me Schritte zu nveinem Angreifer hin 
machtc. Alis ich ihm auf einen Meter na­
he gekommen w^ar, hielt er noch den Re­
volver auif mich gerichtet. Dann machte er 
hastig kehrt und rannte zur Tür. — Ich 
hatte gerade noch Zeit, ihm einen Fuß­
tritt in die Rückseite zu versetzen.« 

2B(ann fomen öie erften 
Orangen na(& «Suropo? 

Nach der gewöhnlichen Annahme ist 
der Orangenbaum von den Portugiesen 
aus China nach Europa gebracht worden, 
und zwar zu Ende des 15. Jahrhunderts, 
als die Portugiesen ihre großen Entdek-
kungsfahrten nach dem Süden und Osten 
.Asiens unternahmen. Dafür spricht auch, 
daß in einigen italienischen Mundarten 
die Orange »Portogallo« heißt, nach dem 
Namen des Volkes, das nach der Ueber-
Jieferung d'en Orangenbauan nach Euro­
pa verpflanzt haben soll. So liest man 
auch in vielen alten Reisebeschreibungen. 
In botanischen Lehrbüchern steht zu le­
sen, daß bis vor wenigen Jahren man im 
Garten des Grafen da Sao Lourenco zu 
Lissabon den ersten von den Portugiesen 
heimigebrachten Orangenbaum bewundern 
konnte. Von ihm sollen alle Orangenbäu­
me Buropas abstammen. Von der Lang­
lebigkeit der Orangenbäume erzählen 
auch andere Berichte. So gab es um die 
Mitte des 19. Jahrhundeits in Fontain-
bleau efnen Orangenibauni der 1523 dem 
Connetiable von Bourbon weggenommen 
wurde, als nach seiner Flucht alle seino 
Güter vom König Franz I. von Frankreich 
konsistiert worden waren. 

D(x:h jetzt weist man in Italien dar­
auf hin, daß ältere historische Zeugnisse 
den Anspruch der Portugiesen widerle­
gen. So berichtete der französische Hi­
storiker Vallonais in seiner Geschichte 
der LarKischaft Dauphine, daß sich dort 
schon im Jahre 1333 Orangenbäume be­
funden ha^. Er belegt dies duTch alte 
Rechnungen, die für das Einpflanzen von 
Orangenbäumen au?>geschrieben wurden. 
Diese alten Archiven entnommenen Doku­
mente sind zwelfeflos echt. Also ist die 
Zeit, zu d'er in Europa die Orangenkul­
tur eingeführt wurde, noch nicht sicher 
bestimmt. Möglicherweise hat der große 
Venezianer Marco Polo, der im 12. Jahr­
hundert ganz China durchwanderte, den 
Orangenbaum nach Europa gebracht. Ue-
brigens besteht in Rom eine alte Ueber-
li'eferung, freilich unbeglaubigt, daß der 
älteste noch existierende Orangenbaum 

Italiens aus Spanien von dem Heiligen Do­
minikus, dem Stifter des Dominikaner-
Ordens, noch Rom gebraoht worden sei. 

Das Mädchen war selig. 
Es hatte einen Leutnant. 
»Denke dir, Helene, gestern hat er vier­

mal seinen Ann um mich gelegt.-. juheHc 
das Mädchen wonnetrunken. 

Die Freundin schaute: >Viermal^? S« 
lange .Arane hat erlU 

Der CHfiftungdted^nif 
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iukau t̂HfenuiU 
Kaufe  i i i oden i e  und  gu t  e r -
'laltcnc 

tMPfANGS- U, 
KÜCHENEINRICHTUNG 

^Qrw unter 
478-3 

J'in Eobraucfatcr 
KINDERWAÜEN 

zu kaufen gesucht. Angebote 
mit PrcjsaiiÄabc Lin(. »Qut 
eriialten« an die Vcnv. 476-3 

&* vetkoufiu 

KAMELHAARDECKEN 
Schafwollcieckeii, Baumwoll-
deckon, Relsepluid in größter 
Auswahl zu günstificn Prei-

nniiii Kreincn, Sarajev-
Mvu tK-aoiiica t'iliina, Zagreb, (iurduli<^cva 3. Telefon 43-30 

474-1 

l ioi ländischo 

BLUMENZWIEBELN 
für den Garten: Tulpen, Nar-
isisöon, Crocus - Anemonen 
empfiehlt in bester Qualität 
Blumenhandlung Weiler. 

48U-4 

BETTJÄCKCHEN 
ni^uciite Modelle, Handarbeit 
zu verkaufen, Zu besichtigen 
Liril-Metodova 14-if rechts-

&* wrttoi oesudU 
2—3zlmmrige 

WOHNUNO 
mit l^d, Neubau, dringend 
gesucht. Anträge unter »Neu 
Dau€ an die Vcrw. 409.6 

Set^ariertes 
ZIMMER 

StiegencinganE gesucht, 
^ahie für 3 Monate voraus-
Antrüge unt- »Zentrum« an 
die Verw 452-6 

ZIMMER 
cv. mit Verpflegung per 1. Fe 
I^r gesucht. Anträge unter 

an die Verw. 484-6 

Feiner Herr sucht modwne 

DREIZIMMERWOHNUNG 
Iti einer Villa, möglichst mit 
uartenaiitcil und Garage. Au 
träge unter »Garage« an die 

486-6 

Alleinstehend, Fräulein sucht 
schönes leeres 

ZIMMER 
im Zentrum- Unter »Drin­

gend« an die Verw. 487-6 

Ehrliches und verläßliches 
HAUSMEISTER-EHEPA AR 

fflr Villa am Bachern für so­
fort gesucht. Freie Wohnung 
Beheizung-und Licht sowie 
Monatsgehalt Anzufragen b. 
ing, Friedau. Mlinska 13. 

490-8 

BEAMTIN 
perfekt in Stenographie und 
Maschinschreiben, in slowenl 
scher und deutscher Sprache 
wird für sofortige Aufnahme 
g^ucht. — Angebote unter 
»Flotte Kanzlcikraft« an die 
Ver\\>. 491.8 

KELLNERIN 
selbständig, 25—28 Jahre alt 
für Restauration (Hotel) in 

Fremden verkehrsort naJie 
Marlbor gesucht. Antritt 

nach Möglichkeit mit 1. Fe-
ber d. J. Anzufragen: Zdru* 
2enl0 gostllnICarfev, Vetrlni-
ska IM 4P2-8 

rieh °daßT iSSvert^te"' Sm 

Karl Stanzer 
auf tragische Weise verschieden ts t .  

?"• """l unermüdlicher Be-
Angedenken 

Uhr •'»'"""»»»«. den 30. Jiiiner um halb Ifi 

Metereil «l.ie.i. 

& ifeemäek 
493-4 

^11 verinietca: 
DREIZIMMERWOHNUNG 

Jicu adaptiert, Stadtzentruni 
. Eitti^iiiiiiierwohnung 

(\'il.a) sofort. Große Drcizint 
nierwohtuinj: mit zwei groß. 
Veranden (Villa) 1. April. 
Anfragen Koros^cva 34-1. 

482-5 

ZIMMEF^ UND KÜCHE 
;^Jl zwei Personen sofort zu 
vermieten. Pohreska c. 21, 
NMHC der Maüdalenakirclic. 

48S-5 
'inrrTi 

2—3-ZIMMER WOHNUNG 
mit Bad per 15, zu mieten ge 
sucht. Anträge unter »Alek* 
sandrova« an die Verw. 

489-6 

GROSSES MAGAZIN 
trocken, nahe der Aleksandro 
va cesta gesucht. Anträge u. 
»Magazin« an die Vcrw. 

494-6 

Ofifiote UefUh 
üesuclit wird 

MÄDCHEN FÜR ALLES 
mit Kochkenntnissen per so­
fort nach Graz. Adresse In 
der Vcrw. 411-8 

D A N K S A G U N G  

Uf die zahlreichen Beweise inniger Anteilnahme an dem herben Verlust, den wir 

drHem O'oßvatere und Schwiegervaters, 

ALOIS KÄFER 
erlitten haben, danken wir vor allem Herrn Dr. I, Koprivnlk dafür, daB er unnrem 
liehen Heimgegangenen Jahre hindurch nicht nur Arit im besten Sinne da Worte, son­
dern vor allem Freund und Tr#rt«r in gchweren Stunden war. Ebenso gebUhrt unser Dank 
der Krankenpflegerin Frl. Bert» Spanner, die durch II Jahre die Leiden unseres Vsr-
cwigten 1,1 selbstloser, aufopferungsvoller Wels« lindem half. Ferner danken wir der Oast-
wirteinnung für die offizielle Teilnahme und Kranzspende, desgleichen dem Gesangschw 
der »Liedertafel« fUr die ergreifenden TrauerchDre. Schließlich sei allen Freunden, Bekann-

r "D , ""«i Blumenspenden sowie durch 
Ihre Beteihgun« am Begräbnis ehrten, unser innigster Dank ausgesprochen. 

U a r i b o r ,  2 8 .  J ä n n e r  1 9 4 1 .  

Die trweraden HInterbllebenen 

LEHRMÄDCHEN 
fiir Gcmischtw-irenhandlung 
wird aufgenoninicii. Adr. Vcr 
waltung. 481-8 

Keine gmii mit polem Siiit 
R O M A N  V O N  K U R T  R I E M A N N  

Urheber.Rcchtsschutz durch Verlag Oskar Meister, Werdau I. Sa. 51 
»Nun bin ich vollkommen clurcheinan-

tU'r Herr Justizrat«, schüttelt Karola den 
Kopt. >^Was ist nun Wahrheit? Was ist 
KrifiiidungV Was echtes Gefühl und was 
fnlsehes? Bei Ihnen muß man ja auf der 
Hut sein vor jedem unbedachten Wort!« 

Da legt er ganz einfach seine Hand 
über die ihre. 

»Ehrlich ist mein Neid auf Karajan, der 
bei allem Pech, das er hatte, jetzt das 
Glück genießen kann, Sie zur Frau zu be 
kommen, Fräulein Karola. Wäre ich zwan 
i:iu Jahre jünger... ich ließe es darauf 
ankommen und jagte Sie dem Burschen 
ab. Ehrlich ist meine Liebe, meine stum­
me Neigung fiir diesen unglaubHch starr­
köpfigen, eigensinnigen Menschen, den 
Sie heiraten wollen. 

Und dann ist mein Glaube ehrlich, daß 
d i e s e r  K e r l  e s  s c h a f f e n  w i r d ,  w a s '  w i r  
von ihm erwarten. Genügt Ihnen das?« 

Karola ist über und über rot geworden 
Sie sieht entzückend aus in ihrer Verle­
genheit. 

s-.Auf gute Kameradsclialt also, Herr Ju 
stizrat!« 

Der Handschlag, der Druck ihrer 
schmalen kleinen Hand Ist fest und warm 

Schade! denkt der Justizrat. Wirst es 
nicht ganz leicht haben, aber wir werden 
dir helfen! 

Dann beginnen .sie die geschäftlichen 
Bt sprechungen. 

Hoch oben an den Hängen des Elbufers 
liegt eines der schönsten Gasthäuser Dres 
dcns, mit weiten Terrassen, herrlichen 

Aussichtsplätzen. Man sieht weit über 
den Elbstrom, erkennt in der dämmernd-
den Ferne Lilienstein und Königstein, die 
beiden mächtigen Blöcke des Elbesand­
steingebirges, und über die Höhen des 
Erzgebirges ziehen die Wolken. Zu Fü­
ßen aber breitet sich das Häusermeer von 
Dresden aus, zum Teil schon im blauen 
Dunst verschwindend, aus dem nur der 
Schattenriß von Hofkirche und Opern­
haus hervorragt. 

Hier haben Karola und Herbert Kara­
jan an schönen Tagen ihren abendlichen 
Treffpunkt. Er ist seit vier Tagen in 
Dresden, antwortet auf keine Frage, was 
er hier zu arbeiten habe^ umgibt sich mit 
Geheimnis und sagt nur; »Bald! Bald!« 
Fast jeden Abend trifft er sich mit Karola 
auf den Höhen des Elbufers. 

Der Kellner kennt die beiden scho«n. 
Er freut sich," wenn sie kommen, und hält 
ihnen den schönen Eckplatz am Fenster 
so lange frei, als es sich machen läßt. 

Meist ist Karola zuerst da, denn Kara­
jan hat in diesen Tagen viel zu tun. 

»Es ist etwas im Werden, Karola!« 
sagt er Tag für Tag mit geheimnisvoller 
Miene und macht höchst dunkle Andeutun 
gen. Dann muß Karola so tun, als sei sie 
neugierig und wisse doch nichts, obwohl 
sie natürlich genau im Bilde ist. 

Heute taucht er erst auf, als es bereits 
dunkel ist. Karola ist schon ein wenig un 
ruhig eworden. .Aber endlich sieht sie 
ihn durch das Lokal kommen. In seinem 
Gesicht leuchtet die Freude. 

' «»Karola ... wir haben es geschafft!« 

Er hat gar nicht erst Hut und Mantel ab 
gelegt. »Weißt du, was ich hier drin ha­
be?« Er schlägt gegen seinen Mantel. 

»Etwa — die Patentschrift?« 
»Mehr! Viel mehrl« 
»Mehr? Was denn noch, Herbert?« 
»Den Geldgeber! Und der Bauplatz 

liegt hier in Dresden! In Dresden! Ist das 
nicht herrlich für uns beide? Karola, — 
kannst du das fassen? Kannst du das be­
greifen? Hier... lies mal, was mir der 
Justizrat schreibt!« 

Er legt einen Brief vor sie hin. Karola 
weiß schon längst, was darin stehen muß 
Sie nimmt sich sehr zusammen, daß sie 
sich jetzt nicht verrät. Die Buchstaben 
verschwimmen ihr vor den Augen, sie er­
kennt nur wenige Worte... aber die ge­
nügen ihr. Es ist ihr eigener Plan, den 
da der Justizrat erläutert und in die Form 
eines Vertrages gebracht hat. Karajan 
merkt gar nicht, daß sie ein wenig zu 
still ist, daß sie eigentlich viel mehr helle 
Freude zeigen müßt«. Er lebt wie in ei­
nem Rausch. 

»Denk dir das doch nur einmal richtig 
aus, Liebste! Das Patent ist erteilt. Das 
ist der erste Schritt. Niemand kann nun 
noch versuchen, mir das zu entreißen, 
was ich mir geschaffen habe. Ich habe es 
sicher In der Hand. Allein diese Tatsache 
... sie hätte mich gefreut wie wenig im 
Leben. Kannst du das begreifen, Karola? 
Kannst du dich mit mir freuen?« 

Sie drückt seine Hand unterm Tisch 
und beugt sich still dardber. »Ach, Her­
bert!« 

Da fühlt er, daß es heiß luf ihn nieder­
tropft. 

»Kind — Kindt Du weinst ja! Ist das 
etwa ein Grund zum Weinen, wenn ich 
komme und-dir sage, wie gut es voran­
geht? Denk doch einmal nach, was nun 
alles geschehen wird! Wir werden ganz 
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dicht beieinander sein können. Das;' Wei^ 
soll hier in Dresden gebaut v/erden.' Ist 
das nicht ein unerhörter Glücksfal'? Je­
den Abend können wir unt sehtr. Wir 
werden heiraten können! Wir werden ein 
Helm haben 1« 

»Ich weine ja nicht, weil ich traurig bin, 
ich weine ja nur, weil ich mich sf) freuen 
muß ... für dich, Herbert, f<»r dich!« Er 
küßt ihr dankbar die Hand. 

»Liebe, kleine KarolaI th; denkst im­
mer nur an michf Wann wirst du einmal 
an dich denken?« 

Da lacht sie ihn innig an, und m ihrem 
Blick liegt alle Hingabe, alle Zuneigung. 

»Ich werde dem justizrat natürlich die 
ganze Qeldgeschichte übertragen«, fährt 
Karajan fort. »Davon verstehe ich doch 
nichts, und er ist ein Meister in diesen 
verzwickten Digen. Mir ist nur eines wicli 
tig; ich kann eine Fabrik aufbauen nach 
meinen Ideen, ich werde meine Erfindung 
endlich in der Wirklichkeit erproben kön­
nen, Karola... kannst du sdas Überhaupt 
begreifen, was das für einen Mann bedeji 
tet, sein Werk so schaffen zu können 
nach seinem Geiste, nach seinem WillenV 
Herr zu sein über das alles nach seinen 
Plänen? Ach, Karola, das ist ein Stück 
Schöpferfreude, und ich darf es erleben.« 

»Du wirst dein Werk aufbautn, Her­
bert, du wirst es so aufbauen, daß ich 
?tolz auf dich sein kann.« 

Sie legt ihre schmale Hand über die 
seine. 

»Weißt du, daß ich sehr, sehr yfiück-
licn bin?« 

Da wird er ganz still. 
»Wirklich?« 
Sie nickt nur. Wenn sie jetzt spriiiii, 

wird sie weinen müssen. Die Tränen glit­
zern schon am Rande ihrer Augen. Sir 
kann sich nicht dagegen wehren. 

(Portsetzung folgt.) 
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